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Das Atililllliü taBienh Satire beim 
Dfuifdjrn Seid).

D as Rheinland schickt sich an, in diesem J a h re  die 
Jahrtausendfeier seiner Zugehörigkeit zum deutschen 
Reiche zu begehen. Di« V orbereitungen sind schon zu 
einem gewissen Abschluß gelangt. Vorgesehen ist u. a. 
eine große Ausstellung In ftö ln  vom 1. M ai bis 
(Ende August. Besondere Feiern werden außerdem 
in Düsseldorf, T rier. Koblenz und Aachen stattfinden. 
Die eigentliche große Tausendjahrfeier aber w ird am 
21. J u n i  im Siebengebirge begangen.

Line eigenartige Tragik der Geschichte hat ee gefügt, 
daß die Rheinland« gerade im Zeitpunkte ihre» J u ­
biläum» von fremden T ruppen besetzt sind. eine E r in ­
nerung für ganz Deutschland, daß dieser Teil im 
Laufe der Jah rhunderte  besonders für die Gesamt- 
heit geopfert und gelitten hat, aber auch eine M ah ­
nung dieser Land«, d'e nicht» sein wollen al» deutsch. 
Unendlich tief und echt sind ja die Beziehungen, die 
die Rheinland« mit dem deutschen V aterlande verbin­
den. die nicht erst von heute und gestern stammen, 
sondern so alt. ja älter find, al» die tausendjährige 
gemeinschaftliche Geschichte. Gerade darin  w ird sicher­
lich eine besonders bedeutsame Aufgabe der J a h r ta u -  
send-Ausstellung in Köln (M ai-A guft) bestehen, daß 
sie dem Besucher ein klare» und eindeutige» B ild  von 
der nationalen, künstlerischen und wirtschaftlichen Z u ­
sammengehörigkeit der R heinlande mit dem übrigen 
Deutschland bietet.

Bekanntlich ist im M ittelalter vornehmlich von hier 
die Besiedelung weiter Strecken der Gebiete jenseit» 
der Elbe erfolgt. Und e» ist kein Zufall, wenn eine 
der beiden S täd te , aus denen das heutige B erlin  zu­
sammengewachsen ist, damal» den N am en ftö ln  trug. 
Nachweisbar bestanden zwischen ftö ln  am  R hein und 
der gleichen S ta d t an  der S p ree  nicht n u r Namens-, 
sondern auch Stam m esverwandtschaft. D a  der Erzbi- 
schos von ftöln im M ittelalter nach dem Verfall der 
Welfenmacht Herzog von Westfalen w urde und blieb 
und gleichzeitig auch über da» Erzbistum  B rem en 
Jurisdiktionsgew alt hatte, so w aren  von selbst neben 
diesen politischen auch künstlerischen und wirtschaftlichen 
Beziehungen unter diesen Landesteilen die W ege ge­
ebnet.

S o  wird es zum Beispiel von besonderer B edeu­
tung sein, die Befruchtung der östlichen ftunft durch 
die rheinische, die von einer wirtschaftlichen D urchdrin­
gung begleitet wurde, aufzuzeigen. Auf diesem W ege 
hat fich beispielsweise in ganz Deutschland im M ittel- 
alter da» Gewicht von ftöln, das kölnische P fu n d , und 
in seinem Gefolge, die kölnische M ünze eingebürgert. 
Ohne Z w ang  w ird fich die Darstellung moderner w irt­
schaftlicher Beziehungen den mittelalterlichen, freilich 
ander» geartet, anschließen. E» braucht hier ja nu r 
auf die B edeutung de« G asm otors, der Farbenfabri- 
kation, der S tah lw aren - und Setdenindustrie und a n ­
derer W irtschaftlage hingewiesen werden.

3m  V ordergrund de» Interesse« w ird die staatliche 
Entwicklung stehen, die fich im wichtigsten Zeitabschnitt, 
dem M ittelalter, wesentlich auf ständischem B oden 
vollzog. Um die gewaltige nationale Id ee  des römisch- 
deutschen Kaisertum» mit der Fülle seiner herrlichen 
Erinnerungen werden fich die Landesherren, insbeson­
dere die Kurfürsten, der «be i, B ü rg er und B au e rn  
gruppieren. D en R ahm en zu diesen Abteilungen bil­
det eine Schilderung der geographischen Beschaffen-

heit"de» Landes, da fie in gewisser'! Beziehung jdie 
G rundlage für die hiftorisch-poliltsche^Entwicklung bie­
tet. Einen hervorragenden P latz w ird die kirchliche 
Kunst mit den w underbaren Werken, besonder» der 
Goldschmiedearbeit, beanspruchen. Die Kathedralen, 
die Stiftskirchen, die Dorf- und Pfarrkirchen, die K lö­
ster, nach den einzelnen O rden gegliedert, werden fich 
dem Auge de» Beschauers zeigen- w ar doch die kirch­
liche ftunft im M ittlerster gleichbedeutend mit der ftunft 
überhaupt

W egen der Reichhaltigkeit de» M aterial»  werden 
die mittelalterliche und moderne M alerei sowie die 
Plastik für fich gesammelt in besonderen R äum en 
ausgestellt. D a« gleiche gilt für da« ftunstgewerbe, 
da» durch die A nsam m lung einer kaum jem als gese­
henen Fülle feinster Arbeiten überraschen w ird. Ein 
besonderes farbenprächtige» und schönes B ild  werden 
die Darstellungen de» Theater», des geselligen Lebens, 
des Sp ieles und der J a g d  bieten. E in  ganz eigenar­
tiges Interesse für den Fachm ann wie für den Laien 
verspricht endlich noch die Abteilung, die die Entwick­
lung der rheinischen Industrie, de» Handel» und V er­
kehrs zur Darstellung bringen w ird.

S o  w ird  die Ausstellung in ftö ln  im nächsten 
J a h re  neben ihrer großen wissenschaftlichen und kultu­
rellen Wichtigkeit ganz besonder» nationale B edeutung 
haben, da fie die Rheinland« a ls  einen integrierenden 
Bestandteil des großen deutschen V aterlands zeigen 
w ird, mit dem es die gemeinsame Geschichte, Sprache, 
Wiitschaft und K ultur un trennbar verbindet.

Eine Schützenrede.
G ehalten bei der Fahnenw eihe de» Schützcnverein» 

In d io »  am  11. J a n u a r  1925.

V on D r .  A l d i n g e r , H am m onia.

Hochgeehrte Feftgäfte, werte Schützen!

D a» Ziel. dem die Schützen de» seftgebenden V er­
ein» lange nachgestrebt haben, ist heute erreicht! Eine 
prächtige Fahne, eine Z eugn is  hoher, weiblicher Kunst­
fertigkeit, ist vor unseren Augen entfaltet, zugleich ein 
dauernde», herrliches Beweisstück de» opferbereiten S in ­
ne» der F rau en  der M itglieder, die unter V oran tritt 
von F ra u  K unigunde Kretschmar und F ra u  Em m a 
H aas die nötigen Geldmittel gesammelt haben.

Schaut aus diese F a h n e ! I m  Farbenzauber de» M ä r­
chens weht fie über u n s  hin und in das nüchterne All­
tagsleben herein, um u n s  a u s  dem Gewöhnlich-W erktäg­
lichen in einen Festtag zu versetzen. S ie  kündet einen 
weiteren Fortschritt in diesem durch harte A rbeit er­
schlossenen N euland, in diesem landschaftlich so reizvol­
len T a l, umkränzt von den waldigen B ergen der S e rr a  
do M irado r, w o vor nicht zu langer Zeit n u r die I n ­
dianer streiften. E in  so schon gelegene», wohleingerich- 
tete» Schützenanwesen, wie ihr es erbaut, ein Schieß­
betrieb. wie ihr ihn pflegt, eine so wertvolle F ahne, 
fie find Zeugen, daß in N eubreslau . Eisen- und T u- 
kenbech die schweren A nfangsjahre  überw unden, in de­
nen nu r für die allerersten Lebensnotwendigkeiten ge­
sorgt werden konnte, für Leib und Leben. fü r. Schule 
und Kirche in den G rundelem enten.

Angesichts der Fahne, vor ihrer W eihe, fragen w ir 
u n s : W ie tritt ein Schützenverein al» rechtes Glied 
deutschtümlichen Leben» in einem Bezirk auf, wo» ist 
S in n  und Zweck der Schützenvereine, wie haben fie 
fich zum al auf dem B oden der neuen Heim at b e w ä h r t?

Die Gedanken, die die A ntw ort enthält, sollen uns dann  
immer wieder lebendig werden, w enn die F ahne  en t­
rollt w ird. S o  erfüllt diese erst recht ihren Zweck und 
wertet fie ihre Kosten immer aus» neue bi» aus späte 
Nachkommen

W as ist S in n  und Zweck der Schützenvereine? Ich 
bin eurer Zustim m ung gewiß, w enn ich die A ntw ort 
nicht von mir selber gebe. sondern mit den W orten 
eines unserer besten Kenner der Geschichte des Deutsch- 
tum« in Brasilien, eines M anne», der es wohl ver­
dient, auch in unseren Kreisen bekannt zu sein. D a» 
ist P a te r  Theodor Amftad, der Hauptverfafier de» a u s ­
gezeichneten W erke»: „H undert J a h re  Deutschtum in
R io  G rande do S u l" ,  da» im vorigen J a h re  zur H un­
dertjahrfeier der deutschen E inw anderung in unserem 
südlichen N achbarstaat erschien, ein Ehrenm al deutscher 
M itarbeit in Brasilien.

P a te r  Amftad schreibt:
„D ie G ründung  deutsch-brasilianischer Schützenvereine 

entsprach dem alten deutschen Eharakterzuge der Lust 
an  der W affenübung im R ahm en frohgem uter Gesel­
ligkeit, daneben aber auch dem Bestreben, für Notfälle 
eine W ehr zum Schutze de» eigenen Wohnbezirk» und 
darüber h inaus  zur Verteidigung der neuen H eim -t 
B rafilien z» schaffen. Und gerade in dieser Beziehung 
dürfen w ir sagen, daß kein ursprünglich landesfrem der 
Bevölkerungsteil soviel zu W ehr und Schutz Brafilien» 
beigetragen hat wie der Deutsche. B i» in die A nfänge 
der Besiedlung Brafilien» lasten sich die T aten  D eut­
scher in V erteidigung de» Landes verfolgen. (D a  ist 
H ans S tad en , der erste deutsche K riegsm ann in B ra ­
silien, K om m andant der kleinen Feste B ertioga bei 
S an to» , Heliodor Heste, der M itg ründer R io  de J a  
neiros, findet nach langen Kämpfen den Heldentod bei 
der Zurückweisung der eingedrungenen Franzosen, die 
Generäle Heinrich B öhm . D aniel M üller und B ra u n  
sind die Verteidiger de» S üden»  gegen die S p a n ie r ; 
deutsche angew orbene B ataillone kämpfen im Norden 
gegen die R evolutionäre in Pernam buco und siegen 
aus ihrem Flügel in I tu p a in g o  in U ruguay). B eim  
Zuge gegen den Diktator Rosa» von Argentinien hals 
die deutsche Legion der B rum m er von 1851 m it ; Im 
P araguay-K riege  1 8 6 5 — 70, in der R iograndenser R e­
volution von 1 8 9 3 — 95 , überall haben Deutsche auf 
seiten der gesetzmäßigen Gewalten ihr Leben eingesetzt. 
M ancher deutsche Schützenoerein auf den K olonien 
w ird  noch da ran  gedenken, daß die lange geübte W af­
fendisziplin ihn vor nu n  bald dreißig J a h re n  befähigte, 
vermöge rasch gebildeter Kolontewehren H au» und Hof 
vor P lü n d e ru n g , B randstiftung und M ord  seiten» zucht­
loser B anden  zu schützen."

Z um  B ew eis de» über die S taa tsg renzen  gehenden 
gemeinsamen D enkens und Fühlen» habe Ich P a te r  
Amftad diese W orte zu euch reden lasten. I n  seinem 
Buche gibt er eine Reihe von Beispielen, wie beherzte, 
a ls  Schützen geübte M än n e r zu Schützern vor R ä u ­
bern und B and iten  w urden. Joseph D iel in S .  (Tiara 
schlug mit 50  Kolonisten die zehnfache Uebermacht der 
Gegner so, daß sie mehrere Tote und viele V erw unde­
ten hatten. Alfred Steglich befreite mit mutigen K am e­
raden Neupetropoli».

Und heu te ! W ieder ist R io  G rande beunruhigt durch 
R evolutionäre. Vorbildlich wirkt der Selbstschutz in 
Neuwürttem berg.

W erte F reunde! E» ist keine hohl gewordene alte 
Ueberlieferung und keine Spielerei, w enn die Schützen 
von einem H auptm ann geführt, w enn alljährlich um 
K önig und R itter gerungen und geschossen w ird. B ra ­
silien hat fast keinen Adel. D er alte Erbadel ist so gut

wie erloschen und der Personaladel de» Kaiserreich» 
ist beinahe ausgeftorben.

Aber unter un s  blüht und lebt der Schützenadel. 
D er Waffentüchtigste der Erste, der Dörderfte, der Fürst 
—  da» ist die Führerfitte au» frühester Zeit. da« ist 
Uradel in neuesten, noch so demokratischen Tagen. W ir 
freuen uns, daß dieser Adel noch nicht der demokrati­
schen Gleichmacherei zum Opfer gefallen ist, w ir sehen 
ihn und seine O rden nicht al» spielerische» oder thea­
tralische» Ueberbleibsel der V ergangenheit an, sondern 
werten ihn hoch, erw arten von ihm viel, nicht bloß 
eine R unde B ier den Schützenbrüdern, vielmehr sagen 
w i r : Adel verpflichtet.

D ie Pflichten de» Adel«, die beim Ritterschlag zu 
geloben w aren, find: Kampf 1) für Gotte» Ehre.
2) für F üh rer und V aterland. 3) für B edrängte jeder 
Art, besonder» für F rauen . W itw en, W aisen u. Arme. 
W er heute auch n u r dem dritten Punkte in edler 
Weise nachkommt, gilt schon für ritterlich.

I n  Fällen, wie dem Ruhreinbruch der Franzosen 
mit all leinen Scheußlichkeiten, dürfen es da nicht in 
erster Linie die Schützen sein, die dagegen protestieren ? 
S o llen  nicht Schützen a ls  W ähler es offen aussprechen 
und von ihren Abgeordneten verlangen, daß Brasilien 
nicht die rechtswidrige R aub- und Gewaltpolitik Frank­
reichs am  R hein unterstützt? M üßten  nicht Schützen in 
erster Linie darauf hinarbeiten, daß fich Brafilien nicht 
in europäische Kriege gegen sein eigenes Intereste mit- 
verwickeln läßt, sondern daß es die M onroe-D ok trin : 
Amerika den A m erikanern! ergänzt durch seine n a tü r­
liche Kehrseite, die B rasil-D oktrin : E uropa den E u ro ­
päern ? Keine politisch-militärische Einmischung in die 
europäischen Verhältnisse, daß nicht die Nachkommen 
der E inw anderer in die furchtbare Gewissensnot kom­
men, gegen ihr S tam m - und M uttervolk kämpfen zu 
müssen.

Die Politik der Ehre G ottes und des guten G ew is­
sens, die Politik von Recht und Gerechtigkeit, der echten 
Liebe zum alten und neuen V aterland darf und soll 
in jedem Verein getrieben werden. Sonst besteht da» 
bittere W o rt weiter zu recht, das ein B rasilianer 
sprach, a ls  beim E intritt B rasiliens in den Weltkrieg 
die hauptstädt sehen B lätter auf die „G efahr" der deu t­
schen Schützenvereine im S ü d en  h in w ie s ; — er sagte 
ka ltb lü tig : „D ie deutschen Schützenvereine sind ganz
harm los und ungefährlich; sie sind in der Hauptsache 
Vereine gegen V erarm ung der B ierbrauer."

Schützen! D azu brauchte es keine F ahne  und keine 
Schießftände. die Hunderte kosten!

U ns sollen die W orte Amftad» richtunggebend sein. 
S ie  treffen ins Ziel. S ie  sollen auch mit dieser F ahne  
für immer verknüpft sein. I n  diesem S in n e  spreche ich:

F lattere F ahne, B an n e r wehe 
Tüchtiger Schützenschar voran .
O b zu Luft, zu Leid es gehe.
F ü h r sie auf der E hrenbahn !

Kaffeezweig und L aub der Eichen 
Bindest du in E in igkeit;
F ahne, des V ereines Zeichen,
S e i zu deinem Dienst geweiht!

Erdbeben in Deutschland.

Die jüngsten Erschütterungen in Süddeutschland und 
in der Schweiz führen u n s  wieder einm al vor Augen, 
daß M itteleuropa keineswegs völlig festen B oden unter

die wahre Liebe opfert sich.
R om an von E r ic h  F r i e s e n . 19

H .

Ganz am Ende von Zehlendorf — dort, w o die 
Häuser aufhören und der W ald  beginnt —  stand die 
kleine Villa „T uskulum ".

W oher das niedrige, unscheinbare Häuschen den hoch- 
klingenden N am en bezogen hatte, w ußte niem and. J e ­
denfalls ähnelte es mehr einem B auernhause, al» einer 
Villa.

Heute nun prangte „V illa Tuskulum " in festlichem 
Gewände . . .

Neue. blendend weiße G ard inen  leuchteten hinter blitz- 
blanken Fensterscheiben. D ie D ielen w aren  frisch ge- 
scheuert, die M öbel neu aufpoliert. Dicke G irlanden  zo- 
gen sich um die T üren , und in unzähligen Töpfen und 
Vasen dufteten Rosen und Levkoyen, vermischt mit 
Eichenlaub und Im m erg rü n .

Am festlich gedeckten Tisch in der Laube vor dem 
Häuschen, hantierte eine dunkelaelleidet« D am e in den 
mittleren J ah ren  herum, die sympathischen Z üge gerö­
tet vor Eifer und E rw artung .

oom G artentor her ein frischer Jauchzer au» 
M adchenm und:

„S ie  kommen. M am achen! S ie  kom m en! Ich  höre 
Pferdegetrappel und W ag e n rä d e r!"

W ie elektrisiert eilte F ra u  M ajo r v. S o lta u  zum Tor. 
wo betest» «in junge« braunhaarige» M ädel in einfa- 
chem rosa Kattunkleid Aufstellung genommen hatte und 
lebhaft mit dem Taschentuch die Landstraße h inaus 
wedelte.

Die F rau  M ajo r hielt die H and vor die Augen ge­
gen die blendenden Sonnenstrahlen, um  besser sehen zu 
können. Da» schlanke junge M ädel reckte fich auf die 
Fußspitzen.

D a kam auch schon ein W agen herangerollt . . 
näher . . .  und iihmer näher . . .  Und —

„Hallo! D a  bringe ich euch den J u n g e n !"  rief schon 
von weitem eine kräftige M ännerstim m e, in der w ir 
D r. Fritz Landvogt» S tim m e wiedererkennen. D enn er 
w ar der V orm und der beiden Geschwister S o lta u  und 
Günter bi» M ünchen entgegengereift, um den Rekon

™**nten heil in die Arme seiner M utter zu geleiten.
Mts einem Jo d ler eUte da» M ädchen dem W agen

entgegen. Die dicken b raunen Zöpfe flogen. Die rosa S e i ­
denbänder flatterten. Die ganze biegsame, jugendfrische 
Gestalt schien zu schweben. E s w ar, al» berührten die 
flinken Füßchen kaum den Erdboden.

D er W agen hielt vor dem T or.
Fritz Landvogt sprang herab und half dem schmäch- 

tigen Knaben, dessen noch immer sehr schmales Gesicht 
vor Freude und Anstrengung gerötet w ar. heraus.

.M ein  J u n g e ! M ein  geliebter G ü n te r ! W ieder da­
heim !"

Und F ra u  M ajo r v. S o lta u  schlang die Arme um  
den S o h n  und drückte ihn fest, fest an  fich, a ls  wollte 
fie ihn nie wieder von sich lassen.

Elly S o ltau »  muntere braune A ugen tanzten vor 
V ergnügen. M it einem Ju b e lru f wollte auch fie sich 
auf den B ruder stürzen und ihn umhalsen — —

„L aß  ihn. W ild fa n g !" der V orm und hielt sie mit 
einer raschen H andbew egung zurück. „ Q u ä le  ihn nicht! 
Ersticke ihn nicht mit deinen Küssen ! D u  tust Ihm 
ja w e h !"

M it einem dankbaren Blick nahm  G ünter den Arm  
der M utter und ging langsam  mit ihr in» Hau».

Elly wollte fo lgen : aber Fritz Landvogt hielt fie fest. 
„H ier bleiben, E l ly !"
S ie  versuchte fich loszureißen. Ih r e  b raunen A ugen 

sprühten. D a» ohnehin lebhafte In k a rn a t ihrer runden 
W angen  vertiefte sich.

„W ie dürfen S ie  e» w agen, mich von meinem B ru ­
der zurückzuhalten!" rief sie aufgebracht. „W enn  S ie  
auch mein V orm und sind — das lasse ich m ir nicht 
gefallen!"

U nd fie stamvste mit dem F uß  auf und riß zornig 
ein p aar B lä tter vom nahen Fliederftrauch. um ihrem 
empörten Herzen Luft zu machen.

Fritz Landaogt betrachtete die temperamentvolle junge 
D am e mit gutm ütigem  S po tt.

„U nvernünftige , K ind! Sahst du nicht, daß der 
J u n g e  kaum Luft bekam unter deinen stürmischen Lieb- 
kosungen? E r hat nicht deine kräftige Gesundheit — 
leider, le id e r!"

Blitzschnell drehte fich da» schmollende M ädel um. 
I n  Ihre Augen tra t ein angstvoller Ausdruck.

„ S ie  wollen doch nicht sagen, daß G ünter -  — 
daß er

„ —  daß er bald sterben m u ß ? . . . D a» nicht ge­
rade. Aber sicher ist, daß er sehr in acht genommen 
«erden  m uß. D arum  mäßige dein Ungestüm, E lly!" 

D a ,  M ädel starrte den M an n  betroffen an. D ann

drehte sie fich kurz auf dem Absatz herum  und lief in» 
Hau».

„D er reine Irrw isch !"  dachte Fritz Landvogt kopf­
schüttelnd. „U nd doch welch liebes, warm herziges G e­
schöpf ! S ie  bedarf n u r einer festen H and, die sie leitet]!"

Langsam , in Gedanken versunken an  eine andere, 
die diesem W ildfang von M ädchen so wenig ähnelte 
und die er nie. nie in diesem Leben wiedersehen sollte, 
die in all ihrer Schone, all ihrer strotzenden Gesund­
heit bereit» in der kühlen Erde ruhte —  folgte er dem 
davonschwebenden Ju n g m äd e l in« H au».

D a» W ohnzim m er w a r leer. Augenscheinlich hatten 
die beiden F rau en  den Angekommenen in sein Zim m er 
begleitet.

Al» H ausfreund der S o ltau »  und V orm und der 
beiden Kinder, fühlte D r. Fritz Landvogt sich hier seit 
langem  völlig heimisch. E r w arf sich deshalb ungeniert 
in einen Sessel am  Fenster, schlug die Beine überein­
ander. zog eine Zeitung au» der Tasche und begann 
zu lesen.

E r merkte gar nicht, wie auf den Fußspitzen Elly 
herangeschlichen kam.

E in  Blick auf den in seine Zeitung vertieften V o r­
m und, da» ausgestreckte B ein  und die am  Ofen lie­
gende Feuerzange —  und schon hatte der kleine Q u ä l­
geist die Feuerzange in der H and und zwickte dam it 
den Lesenden in» L ein.

D er M an n  rührte fich nicht.
Elly hielt den Atem an  vor E rw artu n g  und blickte 

von unten heraus gespannt in sein unbewegliche« Gesicht.
Jetzt endlich hob er den Kops ein wenig. Ih r e  Blicke 

begegneten sich.
„E s tut n u r sehr wenig weh, liebe E lly". sagte er 

mit pedantischem Ernst, der ihm schwer fiel bei dem 
drollig spitzbübischen Ausdruck de» frischen Mädchenge- 
sicht» vor ihm. „Trotzdem würdest du mich zu Dank 
verpflichten, w enn du die Z ange wieder dorthin legen 
würdest, w ohin sie gehört."

Elly ballte die Faust in komischem Z orn . M it einer 
heftigen Gebärde schleuderte sie die Kohlenzange neben 
den Ofen.

„ S ie  bringen mich rein zur Verzweiflung mit Ih r e r  
entsetzlichen R uhe. Onkel Fritz!" schmollte fie. „O . ihr 
gräßlichen Juris ten  ! H abt ihr denn kein bißchen Em pfin­
dung und Frohsinn im L e ib e? "  !

D r. Landvogt antw ortete nicht. Aber die schelmischen 
B rau n au g en , die forschend in seine kühlen, grauen 
blickten, mußten doch e tax tt Befriedigende» darin  gele­

sen haben. D enn plötzlich faßte das junge D ing seine 
beiden H ände und schmeichelte: „Lieber guter Onkel
Fritz, seien S ie  nicht böse! Ich  bin eben solch ein 
Nichtsnutz, der alle W elt ä rgert! Aber sehen S ie . ich 
bin jung und gesund und — ü b erm ü tig ! Ach. so über­
m ütig !! Ich  hab ' soviel dum m es Zeug im Kopf und 
mochte immer irgend etw as a u sfü h re n !" 1

Und im Ueberschwang ihre» fröhlichen Herzen» brei­
tete sie beide Arme au s, a ls  wollte sie die ganze W elt 
umschlingen.

Doch gleich huschte wieder eine Wolke über da» rei­
zende Sonnengesichtchen

„U nd dabei soll ich nicht einm al meinem B ruder 
einen Kuß geben! M einem  einzigen B ruder, der über 
ein V ierteljahr weg w a r ! M eine Küsio tun  weh — 
sogen S ie !  . . . Ich  werde im ganzen Leben keinen 
Menschen mehr küfien — nein, gewiß nicht — S ie  
brauchen mich wirklich nicht so anzugucken — ich tu ’» 
nicht m eh r! N ie! N i e ! !  N ie ! ! ! "

W ieder e n tg eg n et Fritz Landvogt nicht». Gelassen 
blickte er in die blitzenden M ädchenaugon. w ährend ein 
leichi ironisches Lächeln um seine Lippen zuckte.

Elly w urde feuerrot unter diesem Blick. Eine Sekunde 
lang senkte st« die langbewim perten Lider.

D an n  lachte sie hell aus — glockenhell: ein Lachen, 
so erfrischend, so herzbezwingend —  — und w ar in 
der nächsten Sekunde zur T ü r h inaus.

D r. Fritz Landvogt blickte ihr nachdenklich nack. E r 
w ar der Fam ilie S o lta u  von Herzen zugetan, schon 
seit vielen J a h re n , a ls  der gute M ajo r noch lebte, und 
wünschte ihr alle» Gute. Aber er wußte auch, daß die 
brave W itw e nach dem Tode ihre« M anne» nu r über 
ganz geringe M ittel v e rfü g t und daß sie. um Ihren 
Ju n g e n  nach der Schweiz schicken zu können, eine» ihrer 
wenigen W ertpapiere hatte verkaufen müssen. Die A u­
gen de» welterfahrenen, scharfsichtigen Juris ten  sahen 
k la r : der arm e G ünter w ürde ee im Leben nie zu et­
wa» b rin g e n ; er hatte die schwächliche Konstitution de» 
Vater« geerbt. Und Elly mit ihren großen Ansprüchen 
an» L eben!! I h r  erschien jetzt schon da» Häuschen, in 
dem fie w ohnten, zu klein. Die Zim m er w aren  so nied­
rig. daß fie beinahe mit ihrem reizenden Köpfchen an  
die Decke stieß. Kochen und A ufräum en w aren  ihr von 
jeher ein Greuel, und Katiunsähnchen tragen w ar eben­
falls nicht nach ihrem Geschmack — — so wenigsten» 
schmollte fie täglich ein dutzendmal.

(Fortsetzung folgt).
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bett F üßen  hat. A llerdings ist ble norddeutsche T ie f­
ebene ebenso wie die ganze gewaltige russische T ief­
ebene oöOlg bebenfrei; aber nach im V ogtland befin­
det fich ein B ebenherd, der fich in gewisfen Zeitab- 
ständen Immer w ieder regt, und in dem btefe (Erber- 
fchülterungen fich dann  gewöhnlich io häufig w ieder­
holen. batz m an  hier von Erdbebenschwärmen lpricht. 
W eit häufiger noch w ird  Süddeutschland m it oet a n ­
grenzenden Schweiz und  dem Osten Frankreich» von 
B eben heimgesucht; glücklicherweise find diese E rd e r­
schütterungen meist nu r schwach und nicht mit den 
katastrophalen Beben zu vergleichen, wie Re fich in 
gewissen Abständen beispielsweise in I ta l ie n  ereignen 
und  oftm als ungeheure O pfer an  Menschenleben und 
G ütern  sordern.

D a» rüh rt daher daß Ita lie n , geologisch betrachtet, 
ein verhältnism äßig junges Land ist, dessen Gebirge 
dem T ertiä r angehören und unablässigen V eränderun­
gen unterliegen, von denen w ir gewöhnlich n u r dann  
etwa« merken, w enn fich S tö ru n g en  in der unterird i­
schen V erlagerung der Gesteinsschichten einstellen, die 
so groß find, daß davon die feste Erdkruste in M it ­
leidenschaft gezogen w ird. Auch da» Alpengebiet mit 
seiner gew altigen F a ltung  und A uftürm ung hoher 
Gipfel ist ein geologisch junge» Land und tertiären 
Ursprung». 2 m  Gegensatz dazu stammt Süddeutschland 
au» einer ungleich älteren Epoche.

V or grauen Zeiten find die Oberdeutschen G ebirge 
wie der Schw arzw ald und die Vogesen weit mächti­
gere A uftürm ungen gewesen a 's  heute, kaum m inder 
mächtig a ls  die A lp e n ; längst aber find sie im Ab- 
tragen begriffen, und dereinst werden auch die gegen­
w ärtigen Berggipfel Süddeutschlands völlig verschwun­
den sein. Die häufigen Erdbeben in Süddeutschland 
find nicht» anders a ls  A eußerungen der nie rasten­
den Um bildung im In n e rn  der Erdkruft-, und der 
Umstand, daß die süddeutschen Beben ihren H erd. 
wie auch diesm al, meist in der Schwäbischen Alp h a ­
ben, zeigt uns, daß hier im Schoß der Erde der Sitz 
der V eränderungen ist. die auf eine E ntfernung von 
H underten von Kilometern hin ausstrahlen-

Diese strahlenförmige Fortpflanzung der E rder­
schütterungen folgt stets den sog. tektonischen L inien, 
den Linien der F a ltung  der Erdschichten. Eine solche 
Linie innerha 'b  des alpinen und oberdeu schen Ge- 
birgelomplcxe» zieht fich z. B  das R hein tal e n tla n g ; 
eine andere geht von W ien nach Sem m ering  durch 
ein Gebiet, das fich durch viele w arm e Quellen a u s ­
zeichnet ; eine dritte tektonische Linie geht von W iener 
Neustadt nach Böhm en. Andere große Erdbebenge­
biete innerhalb dieses Komplexes befinden fich zwischen 
Schw arzwald und Vogesen, im badischen O berland, 
in der M aingegend, in der P falz  und ihre nörd-

— E s t r e l l a  d a M a n h à .  D er Unterstützung»- 
verein diese» N am en» zeigt u n s  die N euw ahl seines 
V orstandes an . D a« W ahlergebn is ist folgende« : P r ä ­
sident A taltba Coelho. D Ize-Präfident H um berto B ea ­
trice, 1. Schriftführer A nton io  da S ilv a  P e re ira , 2. 
Schriftführer Alcides T h. de T arva lho , 1. Kassierer Â n­
gelo B u sn a rd o . 2. Kassierer G uilherm e S ta n g e . R ed ­
ner 3 - B . M onteiro  und  Elbe Posplfiill. Rechenprüfer 
F. L. de Lim a, E. Chriftensen und  G . C am argo. B ü ­
cherwart R . CE. Christensen und I .  Belzack. W ir gra- 
tu 'leren .

— I n  Xaxim ließ die Polizei bei B apiifta  C ard in i 
ein P ferd  holen, da« H errn  W ischral gestohlen und 
nach Xaxim verkauft w orden w ar.

— Verschiedene H andelshäuser in C urityba haben 
die erforderliche E rlau b n is  zur E infuhr von W affen 
und M u n itio n  erhalten, doch müssen die W aren  dem 
M ilitärdepot übergeben werden.

— 3 m  Handw.-U nterft.-V erein finden kommenden 
S o n n ab en d  und  S o n n ta g  große Festlichkeiten zugun­
sten der Vereinsbibliothek statt. D ie Bücherei de» H andw .- 
Unterft.-Vereins erfreut fich bekanntlich eines ganz enor­
men Zuspruches seitens der M itglieder. Eine E rw eite­
ru n g  der Bibliothek ist darum  ein dringendes B ed ü rf­
n is. Sicherlich w ird  der Appell zur Bereitstellung von 
Geschenken zur V erlosung allenthalben ein willige» E n t­
gegenkommen finden. Auch die Festlichkeiten versprechen 
einen großartigen  V erlauf zu nehm en. W ir wünschen 
den V eranstaltungen auch ein recht gute» materielle« 
E rgebnis zugunsten des angezeigten schönen und edlen 
Zwecke».

— 3 m  Hotel Iohnscher veranstalteten die Offiziere 
de» B a ta lh ã o  P rov iso rio  D ilerm ando  eine Feier zu 
Ehren ihres K om m andanten  C ap itão  D ilerm ando  de 
Afiis. Dem  Gefeierten w urde ein kunstvolle» P o r tr ä t  
überreicht.

*— W ir sollen in C urityba n u n  doch noch ein F lu g ­
zeug der Latccoere zu sehen bekommen. Bekanntlich 
mußte auf dem F luge R io  — B u en o s  A ires eines der 
drei Flugzeuge infolge H avarien  in P o r to  Alegre zu­
rückbleiben. Dieses soll n u n  auf der Rückreise nach R io  
seinen W eg über C urityba nehm en und hier niederge­
hen. W ir wollen hoffen, daß ee nicht zum dritten M ale  
daneben geht.

Japanische Einwanderung. Die bevorstehende 
Ankunft Tausender japanischer E inw anderer veran laß t 
die Candeepresse. auf die dam it verbundene G efahr 
einer Einschleppung der G rippe hinzuweisen. I n  J a ­
pan  sollen jüngst innerhalb  2 0  T age 4 7 00  P ersonen  
der G rippe zum O pfer gefallen sein.

Der M ate ln Argentinien. D ie argentinische 
R egierung hat jetzt die lange hindurch heftig um strit­
tene M atefrage erledigt. E« ist beschlossen w orden, daß

liebste A usstrahlung ist das Gebiet bei Aachen, w o die j der brasilianische M ate  nicht mehr a ls  25  P rozen t 
Eifel, wie m an weiß, ein, freilich längst erloschene», | Holzbeimischung enthalten darf, w enn et zur E infuhr 
Vulkangebiet bildet. S o  ist der Laacher S e e  nichts i zugelassen w erden soll, wobei indessen ein S p ie lrau m  
anderes a ls  ein wafiergefüllier K rater der Vorzeit. | von weiteren 3 P rozen t zugestanden w ird. Ueber die 

Die letzten größeren und verbreiteteren Erdbeben in j S tärke der Holzteile w urden fe’ne einschränkenden Vor- 
Süddeutschland haben cm 20. J u l i  1913  und am  i schritten erlassen. E s ist n u n  Sache der M ate-Expor-
26. November 1911 stattgefunden. Auch dam als w u r­
den die gleichen Gebiete wie diesm al b e rü h r t; ganz 
B aden  und W ürttem berg, weite Teile von B ay ern  und 
E lsaß-Lothringen, die Schweiz, die Rheinpsalz und  Hessen 
b s zur M ain'.inie find vor 11 und vor 13  J a h re n  
betroffen w orden. U nabhängig davon find gew öhn­
lich die Erdbeben im Bereich der oberbayrischen Hoch­
ebene. Erderschütterungen find dort wesentlich seltener 
a ls  im westlichen Teck Süddeu tsch lands; immerhin 
find beispielsweise in M ünchen seit dem 14. J a h r h u n ­
dert 15 Erdbeben regiftr ert worden, unter denen 
wohl die heftigsten jene vom 25. J a n u a r  1348  und 
vom 4 Dezember 1690  waren- Ein kräftiges Beben 
erschütterte auch am  4. August 1769  das M ünchener 
Gebiet, wobei mehrere Häuser R  sie bekamen und in ­
folge der Erschütterung die Kirchenglocken von selbst 
zu läuten begannen. Auch das berühmte Lifiabonner 
Erdbeben vom 1. November 1755  w urde in O ber- 
bayern verspürt; das Walser de» Walchensees geriet 
in B ew egung, und der S ee  w urde sehr un ruh ig . 
D a» letzte Erdbeben in M ünchen w ar am 13. J u l i  
1 9 1 0 ; vorher kamen dort in den letzten J a h re n  1886 
uno 1873 stärkere Ecderschütterungen vor.

Am häufigsten in Süddeutschland w ird W ürttem ­
berg von B eben betroffen; noch unruhiger ist jedoch 
der B oden im V ogtland, w o von 1875  bl» 1897  
nicht weniger a ls  38  größere Erdbeben beobachtet 
wurden Auch im gegenw ärtigen Jah rh u n d e r t find 
dort schon wiederholt, wie z. B . im Oktober und N o­
vember 1908  und im J u n i  1914, stärkere Erdstöße 
vorgekommen. Jedenfalls ist bas V ogtland die sei», 
misch regsamste Gegend in ganz M itteleuropa. Trotz- 
dem besteht zu B eunruh igungen  hier nirgend» A n laß ; 
denn weder im V ogtland noch in Süddeutschland 
und im Alpengebiet find in historischer Zeit Erder- 
schütterungen katastrophalen U m fangs erlebt worden, 
und die geologische Wissenschaft kann wohl mit Be- 
ftimmtheit behaupten, daß innerhalb M itteleuropa» 
dar auch weiterhin nicht der Fall sein wird.

3nlartb.

Curityba. Die Sociedade Beneficente I n te rn a ­
cional da A gua Verde zeigt uns da» Ergebnis ihrer 
V orftandsw ahl a n :  Präsident Alfredo B ento da» Ne 
oes, Vize-Präsident Jo aq u im  Aloe» d 'O lioeira, 1. 
Schriftführer Francisco Honorio Aloe». 2. Schriftführer 
P ed ro  Chaves. 1. Kassierer Jacondo Picolli. 2. Kassie- 
rer Graceliano Fernande«. Redner M anoel A. da S ilv a  
Castro. Rechenprüser Carlo« Roza. A ngela Roza und 
Humberto Nozeta, Beisitzer I  M irü . I .  Thornazi, A. 
M alheiro», M . P .  doe S a n to s . P  B aggio. Guilherm e 
I .  J u n io r .  L. Nemetz, A. Thornazi. P .  Schm idt und 
P .  Aives. Unsern G ückwunsch!

—  Die GesellsTast Latccoere bereitet einen Flug  
9lio N atal vor. Die Strecke soll an  einem T ag  zu­
rückgelegt werden. Die Flugzeuge werden um 5 Uhr 
morgen» R io  verlassen. Victor'«. Caraoello« und B ah ia  
berühren und am 7 Uhr abend» in Recife anlangen, 
von wo die F ahrt, wenn möglich, bis N atal fortgesetzt 
werden soll. F ü r  die Rückfahrt ist die gleiche Strecke 
und die gleiche Zeit vorgesehen.

—  V e r e i n  D e u t s c h e  K n a b e n s c h u l e  W ir 
werden gebeten, aus die m orgen im Schulgebäude 
P r a y a  da Republica. Ecke R u a  Alsere» P o li. stattfin­
dende Vorttandsfitzung de» vorgenannten Verein» h in ­
zuweisen. zu der die werten Vorstandsmitglieder zu 
recht zahlreichem und pünktlichem Besuche e ngeloden 
werden. Der B eginn der Sitzung ist abend , auf 8 
Uhr angesetzt.

teure, fich mit den Bestim m ungen abzufinden, um  fich 
vor Schaden zu schützen. O b  jetzt w ohl endlich die 
M atefrage zur R uhe gekommen is t? W ir fürchten, daß 
m an in A rgentinien bald neue Schwierigkeiten suchen 
und finden w ird.

W as unsere Landwirtschaft produziert. 
Eine vom L andw i tschaftsschutz aufgestellte Statistik 
zeigt, daß fich unsere nationale  landwirtschaftliche P r o ­
duktion im J a h r e  1 9 2 3 — 2 4  ihrem W erte nach auf 
beiläufig 7 M illiarden  beziffert. A n erster Stelle m a r­
schiert n a tü rl ch der Kaffee. Dieses wichtige Produkt, 
das auch in unserem S ta a te  mit ausgezeichnetem E r­
folg angebaut w ird , erscheint in der Statistik mit . . . 
2  6 0 0  0 0 0  Conto» und bestreitet allo ein gute» D rittel 
des W ertes der Gesamtproduktion. A n zweiter S telle  
folgt dann der M ai» , dessen Produktion  fich auf . . . 
1 2 0 0  0 0 0  Conto« beziffert. D er W ein figuriert mit 
56  5 3 0  Conto» und zeiot dem V orjahre  geg nüber 
eine E rhöhung von 5 0 % . Die Schnapsproduktion ist 
um ein D rittel zurückgegangen und weist einen W ert 
von 84  9 2 0  C ontos auf. De» weiteren find zu nennen : 
Luzerne mit 1 00  9 77  Conto». R eis mit 291 3 6 5  Con- 
tos. Roggen mit 8 3 5 7  Conto«. Gerste mit 2 98 4  Con- 
tos. M andioca mit 2 3 6  91 5  Conto«. B ohnen  mit . . 
25 7  031 Conto», Kartoffeln 119 23 4  Conto». M ate  
192 831 C ontos und Weizen mit 64 694  Contos. Auch 
die W eizenproduktion ist in erfreulichem Z unehm en de- 
griffen. D ie M ateproduktion belief fich im genannten 
J a h re  auf 241 0 3 8  T o n n e n ; das bedeutet dem Vor- 
jähre gegenüber eine V erm ehrung um 4 8  351 T onnen 
und einen W ertzuwachs von 37  224  Conto«. I m  all­
gemeinen ist im Berichtsjahre die Produktion  hinsicht­
lich der M engen und dem Gewich'e nach zurückgegangen, 
ihrem W erte nach aber weisen die Z ah len  eine nicht 
unbeträchtliche Erhöhung auf.

Die kleinste Mundharmonika der Welt. 
Vom befebetannten Mufikhau» Hertel erhielten w ir ein 
reizende» Kabinettstückchen bet deutschen M undharrno- 
nikakunft zugestellt: die kleinste M undharm onika der
W elt. D a» Instrum ent ist 34  M illim eter lang bei einer 
B reite und Stärke von 13 bezw. 10 M illimeter. D abei

66 ln jeder Hinficht eine peinliche Präzisionsarbeit, 
mit reinem, vollem Ton, genau abgestimmt und sauber 
gearbeitet, sodaß e» auch al» schmucke» G ehänge an  der 
Uhrkette getragen werden kann. Natürlich ist der Ton- 
um fang beschräntt. Im m erh in  ist e« eine echte „Höh- 
net und legt in ihrer M in ia tu r ein neues und g län ­
zende» Z eugnis ab von der Gedieqenheit der (Erzeug- 
nifie dieser deutschen Fabrik.

W as der Name Hohner bedeutet, zeigt deutlich eine 
A bhandlung in der tßürttem berqer Zeitung, die un s  
im Sonder-Abdruck vorliegt. M ath ias Hohner w ar.U hr- 
machermeifter au« Trofiingen, der an fangs der fünfziger 
J a h re  de« vorigen Jah rh u n d ert»  rein liebhaberm äßig 
nuck) die H-rrmonikamacherei anfing. 185 7 gab er sein 
eigentliche» Gewerbe aus und stellte nur noch M und- 
Harmonika« her. M it einem einzigen Arbeiter begann 
e r; ein Schleifstein, an  dem ein Iranem ifiionerlem en 
angebracht w ar, lieferte ihm die K ra ft; oorüberteisenbe 
tzandwerksburlchen erhielten ein Trinkgeld, wenn sie 
eine S tu n d e  lang da» R ad  trieben. Heute beschäftigt 
die M ath ias Hohner A.-G im Tcofiinger Hauptwerk 
und ln den 27 F ilialen 4 0 0 0  Arbeiter. B on den 50  
M illionen M undharm onika», die im J a h re  1923  er. 
zeugt wurden, entfielen 47  M illionen auf Deutschland, 
darunter 81 bis 32  M illionen auf die Trofiinger B e­
triebe. D a» Werk, da« M ath ias  Hohner au« einem 
Nichts geschaffen und zu einer auch in Deutschland ein- 
zigartigen Höhe entwickelt hat, w ird heute von seinen 
fünf S ö h n en  ge le i* .

B und  3 0 0 0  verschiedene Arten von M undharm onika« 
hat die F irm a Hohner schon auf den M arkt gebracht-

S ie  ist so in der Lage, dem Geschmacke jeden Alter», 
jeden S tan d e»  und  L andes gerecht zu w erden. Auch 
auf dem Gebiete der Ziehharm onika» ist die F irm a  
H ohner führend S ie  liefert Instrum en te , die an  Z a h l 
der S tim m en  und Bässe (ble zu 2 0 0 ) einem K lavier 
nicht nachstehen, a n  Klangfülle aber tatsächlich an  eine 
kleine O rgel gem ahnen.

D a» volkstümlichste aller In strum en te  aber ist und 
bleibt doch die M undharm onika- E s  ist w ohl richtig, 
wie die A bhandlung sagt, daß die M undharm onika  
nicht bloß ein Spielzeug ist. mit dem w ir un» einm al 
in  der J u g e n d  auseinandersetzen, um  e» schließlich end ­
gültig zu überw inden. M an  n im m t an . daß kaum der 
vierte Teil der W ektproduktion für K inder bestimmt ist. 
D er w eitaus größte Teil kommt in die H ände erwach­
sener Menschen, n'cht al» Spielzeug, sondern al« ernst­
hafte» Musikinstrument, und zw ar g a r oft a ls  einzige«, 
da« ihnen erschwinglich ist, da» fie leicht spielen können 
und das fie auch überallh in  begleiten kann, weil keine 
Rocktasche so voll ist, daß nicht noch eine H arm onika 
darin  P latz  fände. D er M atrose au f hoher S ee , der 
S o ld a t in bet Kaserne ober im Felde, der B au e rn - 
bursche, der S e n n e  auf der A 'm  —  fie alle haben ihre 
echte „H ohner"-M undharm onika  ebenso gut wie der 
Neger in Afrika, der sie al« Schmuck am  Halse trägt, 
der Cowboy in K anada, der Kuli in In d ie n , der F i ­
scher in N eufundland und  der Schafhirt in A ustralien.

D ie M undharm onika hat fich längst die ganze W ell 
erobert. D aß  e» deutsche Erzeugnisse find, die diesen 
Siegeszug angetreten haben, darf u n s  m it stolzer B e ­
w underung  erfüllen.

Revolution. A u» R io  w erden nähere Einzelheiten 
Über die letzte entscheidende Schlacht Im M unizip  P a l ­
m eira in R io  G rande  do S u l  gemeldet. S ie  zählt zu 
den bedeutungsvollsten Schlachten der R evolution . A n 
ihr nahm en 3 0 0 0  Rebellen teil. 12  S tu n d e n  w ährte  
das blutige R ingen, da» mit einer völligen und  ver­
nichtenden N iederlage der Rebellen endete. 7 0  Rebellen 
blieben tot auf dem Schlachtfelde. 6 0 0 0  P ferde  fielen 
den legalen S treitkräften in die H ände, die 10  Tote 
und 16  V erw undete  zu beklagen hatten.

D er R ebellenführer G om es B arcellos In R io  G rande  
do S u l  hat seine T ruppen  verlassen und bei der R e­
gierung G aran tien  erbeten, um  sich den B ehörden  von 
Alegrete stellen zu können.

W eitere Nachrichten a u s  P a lm e ira  besagen, daß 
die Rebellen auf der S ta tio n  C am po N ovo bös ge­
haust haben. S ie  haben den T eleg raphenappara t zer­
stört, das Archiv und die Dokumente vernichtet, M ö ­
bel und Utensilien fortgeschleppt und auch da« S t a ­
tionsgebäude demoliert.

3m Kampfe gefallen. Eine schmerzliche Nach, 
richt kommt a u s  dem In n e rn  unseres S ta a te s , da» 
p ilão  Leonidas M arq u es  dos S a n to s  ist in den 
Kämpfen auf den C am pos von G u a ra p u a v a  gefallen. 
D er den Heldentod gestorbene Offizier stand un ter 
dem K om m ando des G eneral R o n d o n . ' Ec w urde 
am  6. Dezember 1881 geboren a ls  S o h n  des S e n a ­
to rs  H errn  Generoso M arq u es  dos S an to » , w a r v e r­
heiratet mit D . M ercedes de M o u ra  und  h in terläßt 
eine W itw e mit 6  kleinen K indern.

Kaffeezoll. W ie a u s  R io  gemeldet w ird , hat 
E ngland  den brasilianischen Kaffee mit einem ganz 
überm äßigen Einfuhrzoll belegt, sodaß der Absatz die- 
se» wichtigsten brasilianischen A usfuhrproduktes aus 
englischen M ärkten künftig direkt unmöglich gemacht 
wird- W ährend  bisher der Sack Kaffee 5 Schilling be­
zahlte, soll in Zukunft ein Zoll von 12 P fu n d  S te r ­
ling erhoben w orden. D a s  ist a llerd ings gesalzen.
Aber schließlich können w ir auch der englischen (Ein­
fuhr nach B rasilien zu Leibe rücken, w enn J o h n  B ull
nicht so mit fich reden läßt.

Galgeuhumor. (Zuschrift). G u a ju v ira . 23 . J a -  
n u a r 1925 . I n  unserem kleinen O rte  G u a ju v ira  ist 
heute ein W u n d er passiert: es hat nämlich, kurz ge-
sagt, die Eisenbahndirektion plötzlich der diesigen 
S trohhülsenfabrik sage und schreibe einen W aggon  
zum V erladen ihrer S trohhü lsen  zur V erfügung ge­
stellt. Und richtig, da guckte ich nach, fie laden schon.

W ill ich m it da» W u n d er näher ansehen, da hö­
ren fie wieder auf zu la d e n ; es ist nämlich eine Ge- 
genorder gekommen, daß nicht weiter geladen w er­
den bars. Nach 3 S tu n d en  W arten  kam dann  indes­
sen w ieder ein Bescheid, daß weiter geladen werden 
durste; und jetzt ist der W aggon  wirtlich voll. Aber 
heute kann der W agen nicht mehr weg infolge de» 
langen W a r te n » ! Aber bei dem Uedecfluß von W ag ­
gons ! W a s  hat das zu s a g e n !

N aja, gehe ich zur Fabrik, um  zu fragen, ob meine 
Töchter wieder arbeiten können. Aber nein, w enn so 
viele Tausend B allen  bi» unter die Z innen  der Dächer 
aufgestapelt find und Licht und Luft den Z u tritt ver- 
sp e rren ! W ir müßen weiter feiern, m ir und die a n ­
deren au s  den anderen Fabriken unsere« P a tro n » . 
W ir find über 100  und zum größten Teil abhängig  
von der Fabrikarbeit. D abei w ürden w ir so gerne 
W aggons laden, und w enn es nachts oder am  S o n n ­
tag wäre.

S o  gehen w ir ab und zu auf die Schienen der 
Eisenbahn, stecken den F inger in den M und , gucken 
auf und nieder, denken an  die scheinbare Konvergenz 
paralleler Linien Linien und w arten  auf ein weiteres 
W under. E in Abonnent

berufen, dam it dieser nochmal S te llu n g  zu den fo. 
stundeten S te u e rn  nehm e.

-  A r b e i t e r u n f a l l g e s e h .  D iese, 
hat i m B u n d e s d i f t r ik t  in s o f e rn  eine w ich  ige e r
z u n g  g e fu n d e n ,  al» d o r t  d e r  P osten  f in e »  Cur»x ' ”zung gefunden 
Especial geschaffen w urde_ . . .  Derselbe ha t die 5 S ,rei1 
den O pfern  von Unfällen kostenfrei zweck» G ellend^ '
chung ihrer Ansprüche zur S e ite  zu stehen. E , |6„ ' ® 
besondere V erhaltungsm aßregeln  fü r die D u à ?  sü 
ru n g  de» Amte» ausgearbeite t w erden. i!lÍ _

—  U e b e r  d i e  n e u e n  S t e u e r n  hat au*N  . 
S ta a te  P a r á  der H andel beim G overnador FÚ ? 
erhoben. D er G overnador ha t angeordnet, daß "^1 I  
E rhebung  der neuen S te u e rn  fü r einen M onat *  
schoben w ird, dam it da« Steuergesetz einer a b e t in j* ^
ligen P rü fu n g  unterzogen w ird . D ie AssociatzSo (t0n.'
H t á v e í n l  ratiwW X a m * / U m m a v h a K m o  a Í m AM A a m a k a »  rw . "merciQi w ird  dem G overnador einen genauen B e à  
unterbreiten , in welchem alle K lagen de» H a n d e l , ^  A  
n au  aufgeführt un d  begründet find. 8 ' in(

Letzte Nachrichten. )ar

Uh
>tr

Deutschland. M i n i s t e r k r i s e .  3 m  preußische, ^
L andtage brachten die D eutschnationalen mit Erfolg }{,’ 
M ih irauensvo tu rn  gegen da» K abinett B ra u n  ein. Die, h* 
|e» ist infolgedessen zurückgetreten. D ie Lösung ^  ®a 
Krise häng t von der H altung  de» Z en tru m s ab. „z 
P reu ß e n  wie das Reich eine rein bürgerliche Regie, 
ru n g  erhält ober nicht. ' t

—  V e r t r a u e n s v o t u m  D a s  Kabinett Luther
erhielt m it großer M ehrheit ein V ertrauensvo tum  Die
Kom m unisten und der Z en trum sflügel W irth  stimmten 
dagegen. D ie Demokraten und die Deutschvöikischen h,i- 
ten sich der Abstim m ung enthalten. F ü r  da« Kabinett fll 
stimmten 2 4 6  Abgeordnete, dagegen 160  39  Abgeoib-Tl 
nete hatten fich der S tim m enabgabe  enthalten. Die ge. 1 • 
sarnlc Preise mit A usnahm e des V o rw ä rts  und seiner ( 
Kollegen ist bet neuen R egierung  günstig gesinnt. 10

—  S c h m e r z e n s g e l d .  D ie schweizerische Eisern , ,  
bahngesellschaft beschloß, der W itw e Helfferich, deren b  
M an n  dam als bekanntlich auf bet B a h n  der Gesell- 2Í 
schalt tödlich verunglückte, ein Schm erzensgeld von . _  
6 0  0 0 0  D olla r aufzuzahlen .

Ita lien . K r e b s f o r s c h u n g .  D ie Stadtverw al. 
tung  in M ailan d  stiftete 1 0 0 0  0 0 0  Lire für Studien, 
zwecke zur Bekäm pfung de» Krebses. ,le

— © t o t z f e u e r .  D a s  Alpendors B cusa wurde * 
durch eine F euersbrunft zum T eil zerstört, indem die 1  
Kirche und  12  Holzhäuser ab b rann ten . 1 i

—  V e r b r e c h e n .  B ei J e rz u  auf S a rd in ien  wurde 
eine F am ilie  von 8 P ersonen  w ährend  de» Schlafens 
von einem Unbekannten erm ordet. ’ü

Frankreich. V e r t r a u e n s v o t u m .  D ie Kam- Pj
mer erteilte H erriot mit 4 0 0  gegen 2 6  S tim m en ein m 
V ertrauensvo tum .

—  H a ß  u n d  A n g s t .  M arin  fragte in der K am -K.' 
mer an , w aru m  die Alliierten, welche fich nicht geroei- 
gert haben, den G arantiepakt zu unterzeichnen, fich jetzt i r  
weigern, Deutschland zur Z ah lu n g  zu zwingen und es er 
sozusagen zur B elohnung  noch finanziell unterstützen.. 
W enn  die R eg ierung  fich weigere, den Alliierten gegen- 
übe t eine fette H altung  einzunehmen, werde m an an bi 
das Volk appellieren müssen, das dann  da» letzte Wort ei 
zu sprechen habe.

— L ü g e n p o l i t i k .  H erriot behauptete in der bi 
Kam m er, der P apst habe im Weltkriege eine merkwür­
dige N eutra litä t ausgeüb t und nicht» zur Beendigung li( 
des M orden» getan, w a s  die Geschichtsschreibung spä­
ter nachweisen werde. D er Rücktritt de« N un tiu s  Cer< Vi 
tetli w ird täglich erw artet, gleichzeitig w ird  Frankreich N 
seinen Botschafter beim Vatikan abberufen.

B ria n d  hatte in berjKam m er vorgeschlagen, die Boi- ]„ 
schaff beim Vatikan nicht aufzuheben, da derselbe von 
g rög 'er B edeutung für die französische Weltpolitik sei.
Die A ufhebung bringe keinen Vorteil, könn: aber gro- ^

Bundeshauptstadt.
G e n e r a l  P e r s h i n g  ist am 34 . d». von B ur- 

no» A ires nach M ontevideo abgereist, wo er den 25. 
über verblieb. Am letzten M ontag  sollte seine Abreise 
an  B ord  de» Kreuzer» Utah nach B rasilien erfolgen. 
I n  S an to »  w ird er heute erw artet. Dortselbst hat 
m an zu seinem Em pfang große Festlichkeiten vorderes- 
tet. Auch in R io find bereit» große Vorbereitungen 
getroffen w orden. Unter anderen ist eine große P a ­
rade geplant. d>e von Einheiten der M arine, de» 
Heere», der Polizei und der Feuerw ehr unter dem 
Kom m ando von G eneral M enna  B arre to  zu Ehren 
de« Gaste« veranstaltet werden soll.

— E i n  s c h w e r e r  E i n b r u c h .  I n  R io  w urde 
vor einiger Zeit die Jo a lh e ria  R io B ranco von 
Spitzbuben heimgesucht. Die G auner schleppten W aren 
im W erte oon mehr al» 125 Conto» fort. All. Bc-
mühungen der Polizei, die Einbrecher zu fassen, blie­
ben bi« jetzt erfolglos. M an  glaubt, die Spitzbuben 
haben fich im Gebäude der Versicherungsgesellschaft 
„ S u l  America einschließen lassen, um von dort au« 
durch ein in die W and  gebrochene» Loch in da» 
Goldwarengeschäft zu gelangen.

—  W e g e n  d e r  S t e u e r n  ist zwischen dem 
Präfekten oon R tcheroy und dem Handel eine Ver.
e inbarung erzielt worden. D er Präfekt w ird die M u-
nizipalkammer zu einer außerordentlichen Sitzung ein-

ßen Schaden anrichten, da der Vatikan immer noch 
großen E influß habe, besonders in den F ragen  de» E 
O rients. Auch werde der Vatikan wahrscheinlich in den de 
Völkerbund eintreten und könne dort die französischen 
Interessen empfindlich schädigen. B rian d  erklärte sich mit p , 
der Anerkennung der Sow jetreg ierung  einverstanden, Je  
erinnerte aber daran , daß auch R uß land  wahrscheinlich de 
einen Vertreter beim Papste haben werde. O hne Be- ^  
Ziehungen zum Vatikan w ürden die äußeren Geschäfte 
Frankreichs in vieler Hinsicht behindert.

— Z u  d e n  d e u t s c h e n  R e i c h s t a g s w a h l e n .
D a der Deputierte Oberkirch In der letzten Kammer- 
sitzung erklärt hatte, die Ergebnisse der letzten Reichs- 19 
tagsw ahlen  hätten gezeigt, daß die G roßm ut Herriot» 6 t  
in D eutschland,nicht anerkannt w orden sei, erwiderte ®u° 
H erriot, m an dürfe alle Deutschen nicht mit den Deutsch- ^  
nationalen  in einen Topf werfen und ganz Deutschland loj 
verurteilen. M an  dürfe die H offnung auf Frieden noch Do 
nicht aufgeben. Die Regierung wache ohne Unterlatz * 
über der Sicherheit de« Lande» und sei bestrebt, den —  
Frieden zu sichern.

—  S t a t i s t i k .  P a ri»  zählt 4 5 0 0  0 0 0  Einwohner. Do 
w ovon 6 2 0  86 5  Frem de find. ®t<

— D e r  „ f r o m m e “ H e r r i o t .  Bei B eratung  de« I*1" 
Budget» de» M inisterium» de» Aeußeren antwortete- —  
H erriot auf die Klagen verschiedener D eputierten übet* 
da« V erhalten der R egierung gegenüber Elsaß-Lothrin- y  
gen. Ec teilte mit. er habe bereit» eine Kundgebung ^  
an  die geliebten Elsäßer und Lothringer gerichtet, wor­
in er ihnen sa g t: „G ehrt ruhig in eure Kirchen, S y n a ­
gogen und Tempel. Die R egierung gehl mit euch und w«i 
beschützt euch!" Die R egierung sei bestrebt, die Gesetze setz 
der Republik in Elsaß-Lothringen nach und nach durch­
zuführen. S ie  wollte die Gewissensfreiheit nicht ein­
schränken. sondern alle Bekenntnisse schützen. Ee wür­
den auch keinerlei Repressalien irgendwelcher Art gegen wir, 
die (Elsässer ergriffen, trotz aller heftigen Angriffe und ^  
der ungerechten B eurteilung de» Verhalten» der Re­
g ierung.

91 U r la u b .  K u r  0  p a  1 k i n f . Der durch den russisch' uon 
japanischen Krieg bekannt gewordene General Kurv- 
pattin  ist in M oskau gestorben. _ j y

—  B o y k o t t ?  D er S ow je t verhängte über, Eng­
land den Boykott. nl*

Bereinigte Staaten. W i r k u n g e n  d e  » ®  «J , 
s h i n g t  0  n e r  V e r t r a g e » .  D ie „New Park S u n  —  
berichtet au» amtlicher Quelle, die Flottenausgaben der Sfier. 
S taa te n  seien im Rechnungsjahre 1 9 2 4 /2 5  infolgebet 
ferenz von W ashington um 35  Prozent niedriger gerne-- , |Quf| 
Jen als im J a h re  1 9 2 1 /2 2 . w ährend England« “ U,‘ Sort 
gaben fich um  25  P rozent und J ap a n »  Ausgaben um 
50  Prozent verringert hätten Frankreich dagegen ha» 
seine Ausgaben um 69 Prozen t erhöht. Ita lien  »m 
77 Prozent, beide für Schiffsklassen, die von den b„ ” 
rüstung»Verträgen nicht betroffen w erden. '
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f —  S t a t i s t i k .  R e « — P ort wird nach Berechnun- 
L n  nach 3 5  Jahren 1 8 0 0 0  0 0 0  Einwohner zählen. 
> I a p « n .  E p i d e m i e .  Auf den japanischen In se ln  
hreitet >?ch die Grippe epidemisch au«. I n  b in letzten 
fcO Tagen starben 4 7 0 0  Personen, 
j S p a n ie n . M a n i f e s t a t i o n .  I n  M adrid fand  
Une feierlich« Kundgebung zu Ehren des von S la t to  
gbanez verleumdeten spanischen KSnig»paare» statt. An

dem gewaltigen Festzuge, dessen Vorbeimarsch vorm  
königlichen Schlosse von 10  morgen« bi« 3  Uhr nach­
mittag» dauerte, nahmen alle Klassen der Bevölkerung  
teil. Abend» fand im Schlosse feierlicher (Empfang der 
Vertreter der ausw ärtigen Mächte, de« Adel» und hoher 
M ilitärpersonen statt; auch wurden Vertreter au» den 
spanischen Provinzen vorn Könige empfangen.

C hile. R e v o l u t i o n .  I n  Chile ist eine R eoolu'

tion ausgebrochen. D ie  Revolutionäre sind bi« jetzt 
siegreich und w ollen Alessandri wieder die Präsident­
schaft de» Lande» anbieten. D ie J u n ta  M ilitär ist zu­
rückgetreten.

D ie M ilitärgarnison von S a n tia g o  hatte sich empört 
und Alessandri zum Präsidenten ausgerufen.

| B rie fe  liegen in der (Expedition diese» Blatte« für: 
i Joh an n  Becker, ttGebr. Wessel«. A nna M orose, Franz 
I M üller, B ru n o  Clemens, Hermann Hinteregger, Kurt 

S p arin g , Otto Overbeck, Eduard Ruppert, Heinrich 
I Schirmer. Ernst P ie l, Arthur Fourier, J o ã o  Funck.
I Friedrich Brüssel. B rutu« Clemens, Carlo» Allende.
' P a u l Harretz, Georg S trau b . W illy Donterberg, Fritz 

Kewitz, Heinrich Erke», Franz Ecker u. Em il Stoltenberg.

Deutscher

S c h ü t z e n  
v e r e i n
Curityba

Sonntag. den 1. Februar Fortsetzung de» 
jPrämienfchtetzen,. Punk« 1 Uhr Derlei- 
du na der Prell« vom Rönlg,schictzen am 
4 Jan u a r, » l ,  Sieger gingen hervor : 
K an» Linlledel >• v rtle
Ewald Hauer “• •
lAlfrtb Lerer •  -
Hermann (Eckstein »• --
Hermann Reinhard 6 »
Hugo Oestreich. 6
« t u  Martschnegg 7. -
Friz Roch "  •
SBallet Einsiedel 9 »

Montag, den 2. Februar 
abend» 8  ein halb Uhr 

Schütxenrat-S itxung  
Im Salão Hauer 

»o>a dl« Herren Schützenräte «ingeladen 
sind. 247

I .  A. D er Schriftführer. 
G eorg  D o n te rb evg__

des Handwerker 
Unterst.- Verein»

ikrgebnl» der Neuwahl de« Gesarnioor- 
pande»: 236

Präsident Herr Heim. Steinemann, 1. 
Regisseur: M ar « « inert, 2. Regisseur 
Friz Kirchgähner, Schriftführer Carl J a  
lob». Rassierer Anton Doubek.__________

B *

deutsche Schule
(Collcglo Progresso)

N eu au fn ah m e n  von S c h ü le rn  f in ­
d e n  w äh re n d  d e s  g an zen  S c h u lja h ­
re s  h in d u rc h  s ta t t .

1. A. D er D ire k to r

Schweizerisches Konsulat
C ü r i t y b a

f ü r  d ie  S taa ten  P n rn u ä  an d  S a n ta  
C a th a rin a , in  C u rity b a , R ua V isco n ­
de  de  G u a ra p u av a  n r. 47, b r in g t h ie r- 

h n i t  allen  in d isen  be iden  S ta a te n  
w o h n en d en  S o h w e iz e rb ü rg e rn  z u r  

'K e n n tn is ,  d a s s  eie v e rp fie b te t s in d , 
ia ich  in d a s  M a tr ik e lre g is te r  d es  K on­
su la te s  e in tra g e n  zu la ssen , re sp ek - 
tiv  d ie a b g elau fen e  Im m a tr ik u la tio n  

[zu  e rn eu ren .
| Die im  d ie n s tp fic h tig e n  A lte r s te ­
chenden  S chw eizer hab en  sich  ü b e r- 
- d ie s , u n te r  E in se n d u n g  ih re s  D ienst- 
! bü ch le in s, in d ie  M ilitä rk o n tro lle  
[e in tr a g e n  z u ila sse n  Das U n te rla sse n  
y  o b e n g en a n n te r  P flich t is t  m it nach tei- 
i ligen  F o lg en  fü r  d ie  S ä u m ig e n  v e r- 
I b unden .
t Die A n m eld u n g en  k ö n n en  m ün ti- 
i lieh o d e r sch r iftlic h  e rfo lg e n

W er a b e r  den  A u fe n th a lt o d e r  
, V erb le ib  nach  b eze ich n e te r P e rso n e n  
; N a ch rich t g eb en  kann , w ird  h ö flich s t 
; g ebeten ,so lche  an  d a sS ch w e ise risch e  

K o n su lta t in C u r ity b a  g e lan g en  zu 
la ssen  :

R o b ert H achen, von  R u eg g isb e rg ,
- g eb  den. 29 O k to b e r 189t. 

.B enjam in B u tte r- S c h n e id e r, E lek- 
tro m o n teu e r , von D ieg ten , Kt. Ba- 
se lland . geb, den  9 J a n u a r  i889. 
E m m a  L ue th i, von R ä d e re wil, geb . 
den  6 . J a n u a r  1898. G iovann i B lan- 
chi. Schm ied , von  H e n d r isio. geb .

! 1866. A ngele C om ba. von M ontbovon  
. F re ib u rg , geb  den  25 M ärz 1891, 

J o n a s  T ro sc h ,D reher, von B ase l, geb. 
den  11 . D ezem ber 1903. W alte r Bue- 
iiler. G o ldschm id , von S tad e l, Kl.

- Z ü rich , geb, d e n  5. J u li 1902.
C u rity b a , im  J a n u a r  1925. 230

Dank.

en

er.

>e« I 
et« i  
brr 1 
in» ’ 
mfl | 
ot« ; 
na- r 
inO :
etz«

i
ei«' j  

lÜt« 
ge«  
und

isch'
i r o '

B .°;
u «
P e r
» o « '
tat*4
H a r
i u«*
h«hE

A b '

Wu n d s a l b e  „ M I  NA N G O  R A ”
(N am e u n d  M arke e in g e tra g e n )  

d e s  A p o th e k e rs  E  A. G o n çalv es , Jo in v ille  
d ip lo m ie r t  d u rc h  d ie  m ed F a k u ltä t  in  R io d e  J a n e iro  u n d  d ie  

U n iv e rs i tä t  C o im b ra .
M IN A N CO R A  is t  e ine  id ea le  W u n d sa lb e ; is t  d a s  E rg eb - 

n is^ c in es  2 0 jä h rig e n  e ifr ig en  S tu d iu m s . M in a n c o r a  h e il t  a lle  
W u n d e n , fr isch e  so w o h l a ls  a u c h  v e ra lte te , sow ohl beim  M en­
sch en  a ls  a uch  bei T ie ren , sow ie  auch  v ie le  H a u t- u n d  K opf­
k ra n k h e ite n . G esch w ü re . B ra n d w u n d en , F lech te n , K rä tze , G rin d , 
S y p h ilis -  u n d  s o g a r  e in ig e  K re b s g e s c h w ü r e ; f e rn e r  F ro s tb e u le n , 
M u tte rm a le , S c h w e isfü see  usw . w e rd en  d u rc h  den  G e b ra u ch  von 
M inanco ra  g eh e ilt

W u n d e rb a re  K u ren  w e rd en  d u rc h  d en  G e b ra u c h  fvon Mi­
n a n co ra  e rz ie lt u n d  d ie  N a c h fra g e  is t  d e s h a lb  s tä n d ig  am  Z u n e h m e n . W e n n fa lle  d ie se  M itte l k e n ­
nen, w ird  e s  in  g an z  B ra silien  d ie  g rö s s te n  T r iu m p h e  fe ie rn .

F r a u  C aro lin a  P a lh a re s  in  J o in v ille  l i t t  s e it 9 J a h r e n  an  e in e r  W u n d e  u n d  d u rc h  d ie  A nw en­
d u n g  n u r  e in e r  S ch ach te l M inanco ra  w u rd e  d ie  W u n d e  g eh e llt. S o lche  F ä lle  s in d  h u n d e r te  zu v e r  
ze ichnen .

M inanco ra  w ird  in v ie len  K ra n k e n h ä u s e rn , sow ie au ch  in  e in e r  'g ro s s e n  m ed. K lin ik  a n g e ­
w an d t

A p p ro b ie r t  von  d e r  ö ffen tl. G e s u n d h e its b e h ö rd e  u n te r  N u m m e r 97 am  3. Mal 1916

H e i l m a g  ' f r a m k s m o i k t e
m it n u r  e inem  G lä sch en

M ioaocora — Mittel gegen Trunksucht
In  la u se n d e  von  F a m ilie n , d ie  im  tie fs te n  E len d  sch m a c h te ten  d u rc h  d ie  F o lg en  d ie se s  t r a u ­

rig e n  L a s te rs , is t  G lück  u n d  L e b e n s f re u d e  w ie d e r  e in g e k e h r t .
A p p ro b ie r t  von  d e r  ö ffen tlich en  G e s u n d h e its b e h ö rd e  u n te r  N u m m e r 87 am  31. Mai 1916.

W er F ä ls c h u n g e n  n ach w e is t, d a s s  d ie  F ä ls c h e r  g e r ic h tl ic h  b e la n g t w e rd en  k ö n n e n , e rh ä l t  e ine  
B e lo h n u n g  von Rs. 2:ooo$ooo von E . G o n çalv e s  & Cia., J o in v il le  — E st. S ta . C a th a r in a .

P re is l is te n  w erd en  au f W u n sch  im m e r  v e rs c h ic k t.

M IN A N CO R A  is t in a llen  A po th ek en  u n d  D ro g e rie n  zu h a b e n . 9

rtad? Deutschland reift inan ain besten mit den D am pfern des

) (o tà à e tt tsd ie n  §^xemetx
Die Dampfer dieser Gesellschaft .

„ S ’xexta (Loxàofca” , „ S U tta  ^etxUtxa”, u n i „S'xexxa
TU T  71 führen erste und dritte  ■ 11 n  r  M i t
J X v O X C X X ä  Klasse, die Dampfer  : j j  j \ » O f c \ T V  j > z V i V f c f c j f c v U  ,

„MDexta”, „AJDeset“ , „Sotixa11, u n i íioxtt.
h a b en  n u r  M itte l- u n d  D r i tte  K la sse  D ie  M it te lk la s se  is t d a h e r  a u f  d ie sen  D a m p fe rn  d ie  , .E rs te  

K la ss e “, w a s  n a tü r l ic h  b eso n d ere  V orte ile  b ie te t. 2 4 4
P e in lic h s te  S a u b e rk e it,  z u v o r k o m m e n d e  B e d ie n u n g  u n d  h e rv o r ra g e n d e  V e rp fle g u n g  in  a lle n  K la s ­
sen  m a c h e n  d ie  D a m p fe r  des N O R D D E U T S C H E N  L L O Y D  zu  d e n  b e v o rzu g tes ten  a lle r  N a tio n e n

A u s k u n ft  ü b e r  P re ise  u sw , e r te ile n

* y « t n a n i o  ^ t a c t u a i t  &  C x a «

S t x x d i m a s c t x x x x e x i
für W olle, Waumwolte und Seide. Welte Hausindustrie, leicht 
erlernbar sicheres Einkommen. — E in ige Maschinen a lt  
M ü ller sind stets auf Lager.

A u sk u nft erteilt der Wertester für Warana' 
Ewiilclo IVickel 

 A u a  W isconde A io  Wranco 181 — Curityba

< p } e s c h ä f t s - E  r  ö f T h  u  n  g
Teile meinen w erten  F re u n d e n  und  dem g eeh r ten  

blikum mit, dass  ich in der Rua A q u id ab an  105 ein
Seeeos- und Molhadosgeschäft

mit an l iegen der  gem ütlicher  K n e l p w l n b e  eröffnet habe.
Um g ene ig ten  Z u sp ru ch  b it tend, zeichnet 

246 H ochachtungsvoll

^ t f o t x k  S e m x k

,43

P u -

E in ig e  Mädchen  
werden für leichte Arbeit gesucht. 

Industria» Rerord 
Rua D r. Muricy 73

240

Um züge
werden schnell und sachgernätz u, unter 
Garantie ausgeführt mit geeignetem W a­
gen gum sicheren Transport von MSbel, 
Bildern, Spiegeln, Porzellan «tr. von

Hermann Milarch 236
Rua Almirante Barroso 181 

(früher Caoapé)

C u r ity b a
R u a  15 d e  N o ve m h ro  Ott — C a ixa  18

„A Provagandisia" 501 
H U B

G e b i l d e t e r  H e r r  
32 U all, kath, tüchtig und strebsam, 
o. gut. Ruf und Charakter, wünscht auf 
diesem Wege Bekanntschaft mit einer D a­
me evtl. Witwe roo Gelegenheit zur bal­
digen «inheirat in Geschäft, Wirtschaft od. 
Irgend einem and. Unternehmen ^geboten 
ist Vertrauliche Zuschriften erbeten unter 
„W. 999* an d. (Eip d. Rompatz 241

I Bestellzettel.
(Au»lchneldtn und Einsenden)

Der Unterzeichnete bestellt von seinen Sieb- 
ilbtfl»

l i t x t ^ c t x x x J U n

«ei der

Z u vermieten
Platz Räumlichkeiten mit 'elektischer Rrast 
3 PB. geeignet für Industrie seder Art 
Beteiligung nicht ausgeschlossen. Zu erfra­
gen 232

P a d a r ia  R e fo rm a  
Avenida Candida de Abreu 64

•Junge deutsche F rau  
mit drelsährigrrn Rnaben, sucht bei freundl. 
Leuten Beschäftigung gleich welcher Art. 
woselbst ihr Gelegenheit geboten wird, b'c 
Landessprache zu erlernen Gehalt Neben, 
suche. Angebote unter .F ra u  mit Rind* 
an die Geschäftsstelle de» B l 224

I Der Verein .Frauenhilfe*, (£. B . gegr 
| 1913 sagt hiermit allen '^Mitwirkenden u. 

Helferinnen zum wohltätigkeitsfest am
Sonnabend, den 17. Jan u a r, im Sänget- 

; bund, 'wie auch den Redaktionen de»
. .Rompatz* und .Deutsche Warle* für

kostenfreie Annonren seinen herzlichsten 
Dank. Der Reingewinn de» Feste, betrug 

, »058200.
_______________ D E R  V O R S T A N D .

! Nüharbeiten
I«d« Art 252

Damen- und Kinderkleider. Cape» und
Mäntel, Rnabenanzüge und Wäsche nimmt 
sederzeit entgegen

Rua Silva Jardiw  1, 6

Ls g ib t n u r  ein echtes Aspirin, nämlich A sp ir in -B ay e r ,  das  
n eu e rd in g s  noch durch  die Marke " B a y a sp ir in a  " goschüt/.t ist. Nur 
bei dem O r ig in a l -P ra e p a ra t  h ab en  Sie die G ew ähr,  da ss  es w eder  
Herz noch Nieren ang re i f t  und  in d e r  g e b r ä u c h l i c h e n  Dosis abso lu t  
unschädlich  ist. Lassen Sie sich desha lb  keine billigere N a chah m u ng  
als "  eb ensog u t  "  aufreden ,  d enn  die E rsp a rn is  w ürde  au f  Kosten 
I hrer  G esundhe it  gehen. Achten Sie ste ts  auf das  B ayerkreuz .

K i n d e r l o s e *  E h e p a a r  
Dlohnung Angebote mit Prei» an 

>W Zantz* 261
Banco Allem2o Tranwilanitco 

E in guten
JDienatm iidche n

welch«* portugiesisch spricht, wird sofort 
gesucht 250

Aua (kornmendador Arauso 77 
  Zongollowicz

E in  iidr tena  rbe iter
wird gesucht 249

,  G tonerti Bruno Hornig 
«ngm tg Travessa «eroesaria Brazileira 

i Juvev»

K leine Wohnung  
oon tinderlosern Ehepaar gesucht 2<8 

JD ftnten Tandido de Abreu 70 
i E l f «  ehrlicher, unbescholtener ssln- 
I , 8? «  M ann findet Stellung
! ohJSe^et In Cosa Schmidt. r -7

nu^o?ê'õungen ohne gute Referenzen

K l u  H r e t t e r h a  n *
! ü Zimmer und Rüche, ln Agua Berd« 
1 flclMtn, Bond vor der Tür, ist ,u  »er- 
I 3» «fragen im Verein,haus« der
! ®°d«bebt B. da Agua Berde. ,3 4

! sie legenhei tu k a u f
Im  Zentrum der S ind, ist «in H au, zu 
mistigem Prei» zu «erkaufen. Nähere» 
v tm  (nccittflmcT ^4»

Äne Pavlo (Somfe <#1

LDeldKs ist die bevorzugte 2Harfe ?

Ästra Pilsen
der 288

C e r v e j a r i a
A t l a n t i c a

10 Contos
werden Jegen Volle Sicher­
heit für gutgehendes indus­
trielles Unternehmen ge- 

j sucht * Ge/7. Offerten unter 
J ,.it>3 '/. G.u 1 Çurityba an 
! die Kxped dieser ' Zeitung 
erbeten /dS

Zu verkaufen
mehrere Häuser. Grundstück,. Chacora», 
Wagen und Karren, ebenso mehrere Ford- 
Auto» zu billigen Preisen. l«

Nähere» zu erfragen In der Leitän -  
A g e n tv r ,  Avenida Luiz Xaoier 1 6 .

C h a e n r n  x n  v e r k a n t e n

171/ Alchukire». Pflanz- und W aldland, 
rnotzlve» Hau», Pferde- und tzühnerstal- 
lung, auf zwei Seiten mit Draht it. aus 
zwei Teilen durch ein Flützchen eingezäunt, 
gut«, fliehend«, Wasser, in 10—16 M i- 
nuten mit Auto von der S tad t au» er­
reichbar, ist billig zu verkaufen. Nähere» 
Rua TS de {Rau 16 28«

Cxpedição „H elios“
S . Bento — S . Catharina 

. J g .  A lte  u . N eue  W elt
Schweiz. Farnilienfchr. 12H. 40$ 

„ B ib l io th e k  d. U n te rh
u d Wissen» 13 Leinenbde. 45$

. .  D e u tsc h -B ra s il.  U n te rh a ltb l.
Fantilien-Wochenschr ^  2 6 $

. .  D a s E cho
D. B latt d Au,landdeutsch. 30$

. .  D ie  G a r te n la u b e  4
Wochenschr f. Hein, 458

. „ I l lu s tr  Z e itu n g , B e r lin e r  45$
. „ I s h is tr  Z tg ., H a m b u r g e r  20$ 

.  I  t ust. Z t g , L e ip z ig e r  112$ 
.  -lu g e n d  (M ü n ch en )  » a 60$

. „ K a m e r a d , D er  G u te
f. Rnaben v. lO— 18  Jh . 26$ 

. „ K rä n zc h en
s Mädchen 0 8  -16  J h  26$ 

. .  K osm os
Handwelser f. Naturfreunde mit 
geh. Beilagen 22$
mit gb Beilagen 2 e$

« K ö ln isch e  Z e itu n g
Wochenau»gade 30$

.  M eg g cn d o rfc r  B lä t te r  328 
„ M ona tshe fte , V e lhugen  60$ 

. „ M ona tshe fte , II csterm anim Q ^  
„ D ie  W oche

bebilderte Familien schr 40$ 
. „ Z e iten  u n d  V ö lker

lehrreiche Bionat»h 1 2 $
. Probrvirrtelsohre oon :

Probrhrf!« von ;

eingezahlter Betrag N»

Zahlungen können ttfulgtn : an den .Rom- 
oatz*. S an to  All Transoliantico, in Vale 
postal, Wertbrief, Scheck, niemals in Stic 
sen ohne Wertangabe. 237

in Maschenwriten von 10  bis 70 
und Drahtstärken oon 0,5 bi» 3 m “  
Dauerhaft und schön, zur Einfriedung von 
Gärten und Park'», Tennlsvlätzen, Hüh­
nerhöfen. Veranden etc. in seder beliebigen 
Höhe bi» 2 m erzeugt: 186

A d o l p h o  Ä e n t l e r  
O fficina Mechanica 

Curityba. Ao J 0 8 0  Gualberto 111 
(Bondlinie Juveve)

Welche perfek te
Schneiderin  

w ä re  b e re it, m it m ir  e ine  S c h n e id e ­
rei a u fzu m ach e n  v. Sani v o rh a n d e n . 
Auf W u n sch  au ch  K ost u n b  S ch laf 
g e leg en h e it. D ase lb s t w e rd en  auch  
Z im m e r v e rm ie te t. Z u  e r f r a g e n  iin 
Kom pass.
M o d e  n i e »  S c h  l o  f x i  u t i n e r  
(deu t. E lche) u n d  1 n eue  N äh m a 
scliine  g ü n s tig  zn v e rk a u fe n  221 

R ua G rac io sa  147

A u sgew an d ert
bin Ich nicht, aber meine Schirmfabrik und 
Reparaturwerkstatt habe ich oon der Rua 
Conselheiro B arrada» 146 nach der Rua 
José Bonifácio 3 A (R ua Fechada) ne­
ben da» Geschäftshaus des Herrn Willy 
Ionscher verlegt.

(Es wird auch hier mein Bestreben sein, 
meine werte Kundschaft auf da» reellste zu 
bedienen. Neu« Schirme werden In allen 
Preislagen angefertigt, Reparaturen bei 
billiger Berechnung gut und solide au s­
geführt. 2 t3

Hochachtungsvoll 
K l c h a r d  F r e n z e l .

A nm eldungen
zum nächsten Kursus im Schniltmusi-r- 
zeichnen und Zuschneiden werden zu jeder 
Zeit angenommen 208

R ua B arão  de Antontna 29

K i l l  grO N N C N  III1IKM ÍVC* 
H a n *

mit Licht, Wasserleitung urb Brunnen, 
passend für 2 kleine Familien, ist abreise, 
halber zu verkaufen. Zu unterhandeln

Rua Lamenha Lins 53 :01

Zu verkaufest 
ein m assiven  W o h n h au s  an d e r  R ua 
Bald. M arin h o  m it 2 W o h n u n g en  
w ovon eine s o fo rt zu bez ieh en  is t 
un d  ein k le in es  B re tte rh n u s  in  d e r  
T iefe  a u f  d e m se lb en  G ru n d s tü c k , 
i2  m. F ro n t, 57 111 T iefe, W a s s e r ­
le itu n g , e le k tr is c h e s  L ich t, 2 H o lz ­
sch u p p e n , C alçada, F ro n tm a u e r  m it 
e ise rn e m  P o r tã o  fü r  W a g e n e in fa h r t 
N ach zu frag en  bei 222

J o a q u im  V inhas 
|R u a  S a ld a n h a  M arin h o  8 s

X u  v e r k a u f e n  
e i n e  V  I I  A  C  A R A  

drei Kilometer oon Ponto Grosso entfernt, 
40 Hektar gtotz, davon ungefähr 2 AI- 
weite» Wald, 2 Tausend Wrinsiöckeiaiw- 
länd. Sorten), über 100 Fruchlbäuine w>e 
Birnen, Aepsel, iapan. Pflaumen, ungefähr 
400 kleine Bäume zum umpflanzen, eine 
gute Quelle, mit solche in der ganzen Ge­
gend nicht zu finden, ein Wagen, zu,,! 
gut« Pferde nebst Geschirren, sowie ein 
Pflug, eine Kuh mit zwei Kälbern, nute» 
Hau» und S ta ll D as Land Ist alles mit 
D raht eingezäunt Prei» achtzehn Conto». 
Der Grund de» Verlause» ist. dutz brr 
Besitzer wegen oorgeschr Alters da» Gru,.b. 
stück nicht mehr bearbeiten lonn. Auslunf 
erteilt 172

E d m u n d o  C anto , Ponta Grossa 
______ R ua Santo» D-mont 26_______

Z u verkaufen
e ine B an d säg e . N ut- u n d  H obclnvi 
schirre u n d  e in e  B o h rm a sch in e ,v o ll 
s tä n d ig  neu . A nzusehen  175

A venida  Dr. J a y m e  R ris  146

Ein o rd e n tlic h e s
K  I n d e r  n i i l i l e h e n  

w ird  g e su ch t. 67
R ua B a rã o  R io ß ia n c o  87

J fädchett 
für alle häurlichen Arbeilen gesucht. D a­
selbst sind auch möbl. Zimmer zu ver­
mieten 223

Rua Conselheiro B arrada» 146

Zu verkau fen  
eine klebte Drehbank für Feinmechaniker, 
eine Singernühmaschine für Schneider, 
«ine Drkimalwag« dl» 956 Kilo, ein run­
der Wasserkessel, 280 Liter, ein Balcão, 
3 Meter Länge; anzusehen und zu ver-

Sandeln 228
iua I de Março 18, Casa Mechanica

E in  tüchtigen Mtädehen 
o d e r  a lle in s te h e n d e  F ra u , w elche 
auch  ein  w en ig  kochen  kan n , f in d e t 
s o fo rt S te llu n g  in d e r  K ond ito re i. 
7 8 _ _ ^ _ ^ _ R u a_ J l£ jio ^ N o v o m b ro _ 6 7 ^  

G u t g e h e n d e  S ie h  m i e d e  
mit sämtlichem Zubehör, in aufblühender 
Ortschaft, mH guter Kundschaft, 16 km  
von der S tad t Ouro Verde, zsrüher (Ca- 
noinha»), krankheitshalber sofort zv ver­
kaufen Für Magenbauer sichere Cristenz. 
Au»kunft durch den Eigentümer 141 

J o ã o  T r ie r  w eiter  
Bella Dista do Toldo, Ouro Berde 

«kstado de S an ta  Catharina).

K ö c h i n
eine gut« und brav« findet gut bezahl!« 
Stellung bei englischer Familie. Zu mel­
den auf der Bank of London and South 
America Ltd. 14p

Rua 16 de Novembro



D u  s o l l s t  w i s s e n !
B«Kannttnacbnng!!

1 Io mainAW unltM »AnokS t/.. _ •• n «inltAVl

RENÂSCIM ist das erste und einzigste alkalische Nähr- 
sakprä parat, mit grossem  Kalksalzgehalt, 
das Im brasilischen Handel erschien.

RENÂSCIM
RENÂSCIM
RENÂSCIM
RENÂSCIM
RENÂSCIM

ist ganz unentbehr­
lich bei Nervosität
ist für nährende Frauen.u. schwächliche 
Kinder unerreicht als Stärkungsm ittel, 
ist von guter Heilwirkung bei 
Rheumatismus u* Arteriosklerose.
für Sportsleute und Kontorarbeiter zurlH e-  
bung der körperlichen u. geistigen Spannkraft 
für Kranke und Gesunde, 
für Kinder u. Ewachsene.

Von der obersten Gesundheitsbehörde in Rio de Janeiro 
gep rü ft/geb illig t und zum Verkaufe freigegeben durch 

Dekret Nr. 1066 vom 24. Novem ber i922 27

olektr.
Lötkol-

Hamburg • S liaasrik . DaapfscWiahrts - G ssächaft
Die bequem• eingerichteten Ozeandampfer, III.' Kl. Kammer, III. Kl. 

Wohndcck und III. Kl. verbesserte Kammer (früher I. Klasse) führend,
31laufen auf der Heimreise São Francisco wie folgt an 

„Tucuman voraussichtlich am 18 Januar 1925

„Bilbao“
„Argentinia“
„Villagarcia“
„Tucuman“

  ------■ geschätzten Kundschaft und weiteren Interes­
senten höfl mit, dass sich meine electro-niech.-W erkstätte von nun an 
in der RUA B. DO RIO SRANCO Nr. 30 befindet und unter dem Na­
men «CA8A ELECTRICIDADE» v. Bachmann & Koch, weiter geführt 
wird.

Wir übernehmen wie bis anhin sämtliche NEUANFERTIGUNGEN  
und REPARATUREN von irgendwelchen elektr. Apparaten wie : elektr 
Back- und Konditorel-Oefen, einfachste Badewasser-W ärmer, 
Kochherde von kleinster bis zur grössten Ausführung, elektr. 
den und Zigarrenanziinber, elektr Schwitz- uub Dampfapparate, sämtl 
elektr. Instrumente. Sterilisatoren und Apparate für Aerzte, Spühl- und 
Trinkgläser für Zahnärzte und sonstige Heizapparate, elektr. Bügelei­
sen und W äschemangeln., elektr. Dörrapparate für Früchte etc. Ferner 
w ||’d alles was beliebt elektr. beheizt, was bis heute mit Petroleum, 
Alkohol, Holz oder Kohle gefeuert wurde, wie Pressen für Buchbinder, 
Engrossisten etc., Formen jegl. Art, Leimtöpfe, Trockenanlagen für 
Ziegeleien, Färbereien etc.. Stahl-Härteofen, Bleischm elzkessel aller 
System e, elektr beheizte Brennstempel für Firmen, Schriften etc. ein­
zubrennen auf Kisten, Fässern etc., elektr. Einrichtung für Materösten 
bis zu tausend Säcke per Tag. 202

Ois elektr. Heizung ist die sauberste, erspart Zeit und Arbeits­
kräfte, und hauptsächlich die feuersicherste Heizung der Gegenwart.

Wir Uebernahmen weiter säm tl. Installationen von Schwach- und 
Stärkst romanlagen, sowie Rep. von Motoren, Sämtl Arbeiten werden 
schnell und unter Garantie ausgeführt Referenzen stehen zur Verfü­
gung. — ßillign Preise !

Um gütigen Zuspruch bittend empfehlen wir uns und 
ergebenst

B achm ann Ar Koch 
30 Rua B aräo do Rio Branco 30 
vorm. Rua Baräo do Rio Branco 10i u.
Rua Marechal Deodoro 81

H  and werker- U n turst. V er ein

zeichnen

5. Februar 1925 

i2. März 1925 

2. April 1025

- 21. - 1925
Die Dampfer nehmen Passagiere und Fracht von São Francisco 

nach Hamburg. Die Reisenden werden durch Stewards bedient.
Nähere Auskünfte erteilen die Agenten:

íBasxUo CiOtvea & truppet
Caixa postal 29

Silo Francisco do Snl.
Estado de Santa Cntharin*

jtaBbarg-ÄfflerfHa-iiiiit

* N Z o d e l l - 3 i p s

extra fe ine  Q ua lilä t> fü r  Ziegeleien u n d  P orzellan fabriken , 
in  Passern zu  t8 0  ffilo s, zu  haben  bei

F ra m eto cq  H&u©r <& F tto o ®
(.I»i tiga  Casa H a u er  A Irm ã o sf

R u a  Jo sé  B o n ifá c io  2  4. 3525

Schnelldampfer 1924
1925

Regelmässiger Passsgier-Dampfer-Verkehr zwischen Europa B ra­
silien und dem La Plata (Montevideo und Buenos Aires) 

Nächste Abfahrten von São Francisco do Sul nach Montevideo 
und Buenos Aires :

„ B a g e rn “ am
„ W ü r t tem b erg “ .

« , ,B a d e n “ <
« „ B a y e r n “ <
« „'Württemberg'^  «
< „ B a d e n “ «
« ,,B a y e r n “ « „ ,

Wegen näherer Auskunft über Fahrpreise und Ueberfahrtsbedingun- 
gen wende man sich an die Agenten 30

5B a s \V \ o  ( t o t x e a  &  T i t v x p p e t
São Francisco do 8 ui

2 1 .

1,
1.

29.
26.
31.

5.

Dezember 
Februar 
März 
März 
April 
Mai 
Juli

S e s u d x t
w ir d  e in  M a n n  fü r  K o n to r  in  C u r ity b a , d er s ich erer  B u c h ­
h a lte r  u n d  k o rrek te r  p o r tu g ie s is c h e r  K o rre sp o n d e n t se in  
ä s « .  D eutsch  is t  e rw ü n sc h t, jed o ch  n ic h t B e d in g u n g . G e­
fä l lig e  A n g eb o te  in  p o r tu g ie s ic h e r  S p ra ch e  erbe ten  a n  d ie  
R e d a k tio n  d ie ser  Z e itu n g  u n te r  X Y Z . j ß ß

Bei Carrapatos der Haustiere
gibt es nichts Besseres als i .

Mataearraiatöüi Boettger
W irkung grossartig. Versuchen Sie es einmal. Niederlage : 

Carlos Lu, hm  —  R u a  R ia c h u e lo  52  — C u r ity b a

Z u  g n n s t e u  d e r  V e r e l n s b l b l l o l h e k  
Sonnabend, den 31 Januar, abends 9 Uhr,

Grosser Ball
m it Verlosungen, A uktionen  usw.

Sonntag, den 1. F ebru ar — ab 2  U hr n achm ittags

<Êftra@@©8 ¥ o lfeg l© ® t
m it Würfelbuden, Ringwersen. Preisskat, Preiskegeln  /yr 

mtrl D firnen,.

A bends 8  Uhr :

E in tr itt nur für M itg lieder.
Geschenke für den Bazar werden bei Herrn Josef 

Körbel und im V ereinslokal dankend entgegengenom­
men. — 226

Um recht zah lreiche B ete iligu n g  b itte t
D er V orsta n d .

I

l in k er  u n d  L a n d w ir t  
a ls  T eilhab er ober Pächter für gtvhere 
gut eingerichtete Im kerei und L an d w irt­
schaft gesucht, erforderliche» . K apita l 2 — 5  
C o n to s. W o , lag t die Erp d». B .  167

E». i »  den A ufenthalt o o n  P h i .
t i p p  H c o b u i a n n  weih, 

wird HSfl. gebeten, selbigen feinem  S o h n e  
C arlos, A u a  Riachuelo N r. 2 1 , C u rityb a , 
m itzuteilen. 170

P erfek te  H öchin  
aefucht gegen  gute B eza h lu n g  im v e r e in  
Deutscher S ä n g erb u n d . 102

G E SU C H T
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E i n  d e u l M c h e N  D i e n s | | g | J $ (  
e b e n  m(

für alle häuslichen Arbeiten aunim 
kochen u. waschen gesucht. Man« — 
lohn 70SOOO. Vorzustellen 8-m Ä,U1
und  2 - 4  Uhr. Zu erfragen  - de
Agentur des Blattes >o (,

be

W ichtig für Haler 3 '
Senden Sie 7h re Adresse, kn 
Ihnen m itteilen, wie Sie ihren vj *rlJinitot V-vjvrl otitand nAnni>r._n —   . ’ ,dienst bedeutend vergrössern is fl« 
nen. , |je

F. Tolle , Pintor ßlumenau D

werben 2 tüchtige, fleißige M ädchen für 
aüe ^ a u sa r b e ite n  bei gutem  Lohn W o . 
jagt die Erp. bs. S l .  1 59

J o ã o  P .  C u r i a l  -
amtlicher Auktionator 

- i n .  L u i x  K a v i e r  IO .

G eräum igen Haus m 
m it großem  Obst- und (Bemflfegorten ,  3e 
T em po da Cruz zu oetlaufen . N äh, re  
bet Herrn A l f r e d o  S c h w a d s ,  e i  
R u a  7 de S etem b ro  1 2 3 . I{

W A S IS T Ic

Actolyt-Magnetine ? ]
81 Registrada No. 1229

• Leiden Sie an chronischer Ver- 
| stopfung ? So versuchen Sie mög- 
i liehst bald 124

eta

aasoeoaeoooooohoooeooaeo
Soroeaba  — E sta d o  de São P aulo

Collegio de Santa Eseolastica
geleitet oon Deutschen Seneblltinetinnen.

TSchter Institut, Handelsschule, Kindergarten, Näh., 6tld- und Zu- 
fchneide-Kurfe. Sprachen, Musil, Malen e it.; auch Halb-Internat für 
Knoben; $  I p I o m e für : (Elementar-, Fortbildung»-, Handels- 
und Nähfchule. Prospekte oetlange man bei der W. Mutter Priorin

132
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E l i x i r  P u r g a t i v o  
C h r i s t i  i) i

Actolyt-MagnatinaverhindertNeubildui 
von Kesselst«

Actolyt-MagnetineverhindertR ostb ild tu

Qaooioioooooooeoooooiiocoo
IvdKiROL!

D a s  b e k a n n t e  d e u ts c h e  H ü h n e r a u g e n m i t t e l  b e k o m m e n  
S ie  w ie d e r  b e i C a r lo s  L u h m  — R u a  R ia c h u e lo  52.

^»uefxUgtY ^»^pogxapfx^etzex

ŝ »  d lU Ü U  uil W  ii! _
D ie besten, fe in s te n  u n d  b il l ig s ten  n u r  in  d er

CASA G LO BO
Praça da Ordern Nr. 4. 2 4

Otto Blume & Cia.
B e s te l l u n g e n  n a c h  M a ss  w e r d e n  p r o m p t  a u s g e f ü h r t .

p e r  so fo r t bei g u te m  L o h n  n a ch  ) São  P a u lo  g e su c h t  
D a u ers te llu n g  /  O ffertetj m it  A ngaben  über b isherige  
TÀligheit u n te r  t, Typograph f“  an ,Ar\nonceo-Exp E danee t 
C'aixa P o s la l l8Q7, São  P aulo , 2 2 5

Dieses nach den neuesten Errun­
genschaften der W issenschaft her­
gestellte Mittel ist schon von vielen 
Spezialärzten in ihren Kliniken mit 
sehr guten Erfolgen versucht wor­
den. Auch die hartnäckigsten Fälle  
können mit diesem ausgezeichneten  
Präparate erfolgreich behandelt 
werden.. Ein Versuch genügt, um 

zu überzeugen. i2t
Sociedade Chimica Pharmaceutica 

Ltd. — São Paulo.
Vertreter in Paraná :
Drogaria Suissa u. Pharmacia Teil, 

Curityba 
L. N. 247, am — 32—4 —2i

Actolyt-Magnetinei8,frei von8da und Sinn

Actolyt-Magnetineschütztd-K*sei vor vorn 
tigen Verfall 

P r o s p e k te  g r a t is ,  beste brasik 
nische Referenzen.

G u ilh erm e  GoldschmU 
F abrica  de Productos ckimiax 
C u rityb a  — Juvevê  — Parana

Verkaufsbüro  : K lo a s <& Wendli 
Curityba Caixa postal 361

In ITnislo <1» Victoria  
find nltr guterhallene Sretterhäuftr mit 
schönen Gärten, in derselben Straße gele­
gen, preiswert zu verlaufen Auskunft er 
teilt 174

Fritz Klenaft 
União da Victoria — Eltado do Patan

Gesucht

Sweben pev jojoxt
tüchtigen  Verkäufer der Eisenw arenbranche. G u­
te Referenzen unbedingt erforderlich 185

CASA M ET AL, C urityba  — Ccti^a 140

Für sofort werden im Hause klei­
ner Familie eine deutsche Köchin 
und ein Zimmermädchen bei gutem  
Lohn gesucht. Zeugnisse erforder­
lich.

Avenida Batél 35 173
Palacete

B e s te l lu n g e n  - 
auf gute Sorten Aepfel, Weintra 
ben. Feigen, Pfirsiche und and« 
Früchte nimm t entgegen Chacir 
früher Kormann, neben der Stro 
hülsenfabrik. Abu. — Daselbst eil 
auch mehrere schöne Zimmer i 
Som m erfrischler zu vermieten.

Gesucht  
wird ein tüchtiger Malergehilfe, dt 
selbständig zu arbeiten verstd 
Zu melden Rua Coronel Duldd 
75 beim Malermeister , 1

Otto Selbmann

jutes
Gesucht

werden für sofort ein guter Eisen- 
dreher und 1 - 2 Schlosser. Adolf 
Döhnert, Rua Ivahy 90 18l

Personal
gesucht

Café Av. Luiz Xavier i0A
217

Bronze, Messing. AllUminium ns 
kauft M ETAL-INDUSTRIA 

Curityba -
Praça Senador Correia 5

Patente

M  A l l e r l e i

England öffnet feine Archive. D r. Sefton 
W atfon schrieb dem Staatssekretär de» Aeußern Cham- 
berfain, er sehe sich bei Abfassung einer eng mit dem 
Ursprung de« Kriege» zusammenhängenden historischen 
Arbett der Schwierigkeit gegenüber, daß. w ährend die 
deutsche und die österreichische Regierung sowie die rus­
sischen Bolschewisten eine Fülle dokumentarischen Beweis- 
m aterial, zur V erfügung gestellt hätten, die britischen 
Historiker kaum authentische« M aterial an  der Hand 
5- ®enl  Re R*  mlt den Beschuldigungen gegen 
die britische Dorkriegspolitik besassen müßten. Durch 
^  Schwelgen der britischen Regierung werde allmäh- 
Uch sehr ernster Schaden gestiftet. W atfon fragt daher 
Chamderlain. ob den Forschern da» M aterial der bri­
tischen Archiv« nicht für einen längeren Zeitraum  al» 
mshcr zugänglich gemacht werden oder eine offizielle 
S am m lung oon Dokumenten in der Art der M onu- 
m ental-Sm en der deutschen Regierung veröffentlicht 
werden könnte. Chamderlain antwortete, das, bereit» 

m * nalbw ^"W eisungen gegeben habe, die im 
wesentlichen den im Schreiben Sefton W atfon» ent- 
haltenen Vorschlägen entgegenkommen, und daß er 
selber diese Anweisungen nur habe zu bestätigen brau- 
? i* i‘ S  d «  Fareign-Office würden, statt wie
bi»h«t bl» 1860, den Historikern bis Ende 1878 offen 
lieben Diese Bestimmung trete in straft, sobald die 
Dom inion» zugestimmt hätten. Die meisten hätten die» 
bereit» getan Eine S am m lung der offiziellen Doku- 
mente über d.e allgemeine europäische Lage, auf der 
der strieg entstanden fei. werde für da» Foreign-Office 
D° « » P ?  - ru  ^••nherlq herausgegeben werden.

™ 3nc Borgeschtchle A m eri. 
í f l  V ” ntotne Meillet. der al» Professor der oer- 

gleichenden Grammatik am College de France weilt, hat 
vor kurzem vor der Pariser Akademie der Wissen- 
schäften «inen vielbeachteten V ortrag gehalten und 

w ."  ,?ur Entdeckung Amerika» entwick lt.
**W ^t« ntan, so führt er au», „noch keine Be-

Register von Fabrik», Handel- und 5 #  
marken besorgt schnellsten» zS

C arlos R. M oritz  — Curityba 
Run 16 Nov. 67

Ziehung zwischen den verschiedenen Sprachen der am e­
rikanischen Ureinwohner und denen der Völker anderer 
Gebiete feststellen können. D r. Rivet ist nun auf die­
sem Gebiet zu bemerkenswerten Schlüffen gekommen. 
Cr hat da» Wörterbuch der polynefifchen Sprachen 
mit dem der kalifornischen Ursprache verglichen und 
konnte eine überraschende Verwandtschaft beider G ruppen 
feststellen Auch der Sprachschatz der P atagon ier weift 
mit der Ursprache der australischen Eingeborenen eine 
bemerkenswerte Uebereinstimmung auf. Die V erw andt­
schaft besteht indessen nicht n u r auf sprachlichem Gebiet. 
Auch die prähistorischen Menfchentypen. ihre W affen. 
Wurfgeschosse und verschiedenen Gebrauchsgegenstäude 
bestätigen die Annahme, daß die Amerikaner von da­
m als mit den erw ähnten Völkerstämmen in irgendeiner 
Beziehung gestanden haben müssen. D a m an diese 
Verwandtschaft nicht in eine Zeit zurücklegen kann, in 
der sich dort, wo fich heute der Ozean ausdehnt, ein 
gewaltiger Erdteil befand, mutz m an notwendigerweise 
annehmen, datz die Menschen jener Zeit über eine 
hochentwickelte Schiffsbautechnik verfügt haben. Der 
Gelehrte schloß feine A usführung mit der These, datz 
Amerika lange vor feiner Entdeckung durch Christoph 
Columbu» alles andere als ein isolierter stontinent ge­
wesen fei.

Tfcheka.Zweigstellen im A usland. I n  Mo», 
kau hat der allgemeine Kongreß de» russischen 
Spionagedienstes unter dem Vorsitz von Dferfchmeki, 
dem Chef der Tfcheka, stattgefunden. Ueber 1 0 0 0  Mit- 
glieder dieser weitverzweigten O rganisation sollen den 
B eratungen beigewohnt haben. Der Hauptpunkt der 
T agesordnung befaßte sich mit der Um organifation 
de» Nachrichtendienste» im A usland, dessen gegenwärtige 
Methoden zu unbefriedigenden Ergebnissen geführt ha- 
ben. OE« wird daher vorgeschlagen, in fünf großen 
europäischen Hauptstädten Zweigstellen der Tfcheka zu 
gründen, deren Detektivperfonal von auserlesenen S ow - 
jet-Agenten geleitet werden soll, die stch als Meister 
der S pionage bewährt haben. I n  Moskau besteht
n  c u V “ !  e!ne medizinische Tfcheka. Diese hatte 
kürzlich Trotzki, der fich bei den Machthabern g ründ­
lich unbeliebt gemacht hat, in ihre „B ehand lung" ge­

nommen und in den Zeitungen ein strankheitsbulletin 
veröffentlicht, in dem die In fluenza  des Sow jetgew al- 
tigen damit erklärt wird, daß Trohki, der erst kurz zu- 
vor vom Kaukasus nach M oskau zurückgekehrt w ar. den 
Klimawechsel nicht vertragen könne Es fei deshalb un- 
vermeidlich, daß der Kranke ohne Aufschub nach einer 
gesunden Berggegend im Kaukasus verbracht würde.

D as „Nadiogesicht" der Frauen. Die engli- 
lchen D am en haben die unangenehm e Entdeckung ge­
macht, daß sie stch durch da» V ergnügen de» Rundfunk- 
hörens der Gefahr aussetzen, .drahtlose R unzeln" zu er- 
werben. F rauen , die Abend für Abend aufmerksam 
auf die a u s  dem Lautsprecher kommenden Tone hören 
ober, mit dem Kopfhörer angetan, der Musik lauschen, 
bezahlen das Vergnügen mit der unangenehm e Zu- 
gäbe de» „Radiogestcht»'. Die Muskelanftrengung, die 
durch da» gespannte Z uhören bedingt wird, gräbt in 
die S t i rn  der Hörerin Linien, und ebenso erscheinen 
die Linien auch an  den M undwinkeln. F rauen , die 
M onate lang unermüdlich H örerinnen w aren, sahen 
mit Entsetzen, daß auf ihrem bis dahin glatten Gesicht 
ein feine» Netzwerk von Linien stch abzuzeichnen be­
gann, und daß der ungezwungene Ausdruck des Gestchts 
überdies einen Z ug  mechanischer S ta rrh e it bekam.

S in  Naturschutzpark in der Antarktis. Die 
Seefäugeticie, wie Seebären, Robben. Meerelefanten 
und Seeleoparden stnd. wie auch die großen Seevö- 
gel, von völligem Ausfterben bedroht, wenn nicht unver- 
züglich M aßnahm en zur Erhaltung der Tiere getroffen 
werden. Der internationale Kongreß der Naturforscher, 
der Im Ja h re  1923 In P a ri»  zusammengetreten w ar, 
hatte an  die Regierung da» Ersuchen gerichtet, zweckent- 
entsprechende Schutzmaßnahmen zu ergreifen; auch oer- 
fch'edene andere S taa ten  hatten in ihrem Herrschaft»- 
gebiet schon solche Einrichtungen getroffen. Der fran- 
löstfche Kolonialminister hat nunm ehr dem Prästdenten 
der Republik ein Dekret vorgelegt, da» die Schaffung 
eine» Naturschutzpark» in den antarktischen Gebieten 
vorsteht. D er Park  soll zur E rhaltung der vom Unter­
gang bedrohten T ierarten in dem afrikanisch-australischen 
Sektor der Antarktis bestimmt sein. D ort können die 
Seesäugetiere und die großen Seevögel eine Zuflucht,-

stätte finden und stch fortpflanzen. I n  Betracht komme« 
hauptsächlich die Kerguelen und d>e Inse ln  S t .  Paul 
Amsterdam und Crozet. Durch da» geiche Dekret oltl 
auch der Fischfang und feine gewerbliche Ausbeutunf 
in entsprechender Weise neu geregelt.

D as G olfspiel — eine kostspielige Leide«' 
schaft. Die breiten Masten de» englischen Volk» be 
klagen stch bitter darüber, daß es ihnen wegen l>« 
hohen Kosten, die da» Golfspiel verursacht, nicht möglti 
ist, stch nach Herzensluft ihrem Lieblingsfport widme« 
zu können. S ie  fordern daher, daß M ittel und We­
gefunden werde, um den Golffport zu popularisiert« 
und es auch dem Aermften möglich zu machen, 
zu huldigen. I n  den Vereinigten S taa ten  hat je* 
S ta d t vom Atlantischen bi» zum Stillen  Ozean, bb 
etwa» auf stch hält, besondere Golfpark». Chicago be 
sitzt z. B . deren 15, New P o ti  12. I n  England 
d sten stnd die Golfparkr sehr selten I n  Amerika fli* 
es über 3 000  Goifklub» und zwei M illionen Spielb 
die jährlich für ihren Lieblingssport rund 52 MilH* 
nen Dollar« ausgeben. I n  E ngland gibt es ungefäb 
2 000  Klub», zu denen noch rund 1 000  Vereinig«« 
gen weiblicher Golfspieler kommen. Die M itglieder;« 
beträgt insgesamt eine M illion. Die jährliche Ausgab« 
für da» Spiel beträgt 50  Millionen P fu n d  Steil*«*

Í  uftige (£ cf c

D a »  m i ß g l ü c k t e  K o m p l i m e n t .  H err Müll« 
hatte die langw eilige  Tochter de» sehr reichen Gastk 
«■............  —    <"> -  den ui#der» zu Tisch geführt. JcEln herrlicher W ein. den ui 
ihr Herr P a p a  da vorsetzt!" sagte er. „ J a ,*  ant»« 
tete die junge D a m e ; „er hat davon ein Faß  gekau 
gerade als ich geboren wurde. " „ J a .  ja," fuhr £>« 
M üller begeistert fort. „D a» schmeckte Ich gleich: 1 
muß sehr alt sein."

M e r k w ü r d i g .  „W o ist denn 
„D ie ist vor zwei S tu n d en  auf fünf 
Nachbarin gegangen."

deine M u tt« '« 
M inuten I*
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